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2. Halle, Freitag den 3. Januar 1868.
Hierzu zwei Heilagen.

Halle, d. 2. Januar.
Zugleich mit der Conſolidirung der deutſchen Verhältniſſe (ſo

ſchließen wir die in der vorigen Nummer unſeres Blattes begonnene
Jahresüberſicht) hatte zwar die Pariſer Jnduſtrie Ausſtellung, von
welcher ſich Frankreich goldene Berge verſprach die friedlichen, durch
die Monarchenbeſuche noch mehr belebten Heffaungen geſteigert; aber
Frankreich, durch die Nemeſis in dem mexikaniſchen Drama aufs Em
pfindlichſte an ſeiner Gloire gekränkt, fährt von Neuem fort, den nord
deutſchen Bund zu beunruhigen und zu bedrohen durch Einflüſterungen
am däniſchen und an den ſüddeutſchen Höfen. Preußen nagelt dagegen

am Jahrestage der Schlacht bei Königgrätz die Fahnen und Standarten
ſeiner neuen Regimenter an, empfängt den Beſuch des italieniſchen
Reonprinzen und veröffentlicht den Zollvertrag mit den ſüddeutſchen
Staaten. Frankreich drängt ſich in die Ausführung des Prager Frie
dens und in die Verhandlungen mit Dänemark, indem es die Garantie-
forderungen Preußens als unerfüllbar erklärt. Preußen weiſt die An
forderung mit Entſchiedenheit zurück. Der Beſuch, den Napoleon,
angeblich aus perſönlichem Mitgefühl, dem Bruder des unglücklichen
Maximilian zu Salzburg abſtattete, war eine Demonſtration und ein
direkter Eingriff in die Einheitsbeſtrebungen Deutſchlands. Herr von
Beuſt „arbeitete“ mit Napoleon und der darmſtädtiſche Großherzog machte
ſeine Aufwartung, während die übrigen ſüddeutſchen Fürſten ſich reſer

virter zeigten und damit den einen Zweck der Zuſammenkunft: „Maß
regein zur Feſthaltung Preußens am Main zu treffen nicht ganz er
reichen ließen. Friedliche Aeußerungen Napoleons nach ſeiner Rückkehr
in Amiens, Lille und Arras. Der Salzburger Entente antworteten die
badiſche Thronrede und das Circular des Grafen Bismarck vom 7. Sep
tember. Unterdeß war Preußen mit der Organiſation ſeiner annectirten
Provinzen vorangegangen. Leider that man in der verfaſſungsloſen Zeit
cheils zu viel, thrils zu wenig. Jn Raſſau mißfiel die Jagdinſtruction,
in Hannover das lange Zögern mit der Berufung der Vertrauensmänner
und das Ergebniß der Steuerveranlagungen, in Frankfurt die Vermö

gensauseinanderſetzung und in Heſſen verſtimmten die Juſtizverordnungen

und die Vermögensfrage. Die Reiſe des Königs und ſeine Worte
„Es ſind in letzter Zeit Jrrungen vorgekommen machten Vieles wie
der gut. Die Heſſen wurden über ihren Schatz beruhigt und die han
noverſchen, heſſiſchen und naſſuiſchen Vertrauensmänner berufen. Am
Z1. Auguſt girgen die Wahlen zum Norddeutschen Reichstage vor ſich,

Die Adreſſe des Reichstags, am
7. October von Dr. Simſon auf Burg Hohenzollern dem König über
reicht, war eine energiſche Antwort auf die franzöſiſchen Einmiſchungs
Verſuche. Jm Anſchluß an die kühne Sprache des Bundeskanzlers im
erwähnten Circular ſprach der Reichstag zu Frankreich: „Das deutſche
Volk, von dem Wunſche beſeelt, mit allen Völkern in Frieden zu leben,
hat nur das Verlangen, ſeine eigenen Angelegenheiten in voller Unab
hängigkeit zu ordnen. Entſchloſſen jeden Verſuch fremder Einmiſchung
in ruhigem Selbſtvertrauen zurückzuweiſen, wird Deutſchland dies un
ne Recht unter allen Umſtänden zur thatſächlichen Geltung

ringen.“
Jn dem kurzen Zeitraume von ſieben Wochen brachte der Reichs

tag eine Reibe der bedeutendſten Geſetze: über die Rationalität der
Kauffahrteiſchiffe, die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, über das Poſt
weien, die Aufhebung der Paßpflicht, das gemeinſame Bundesindigenat,
die Freizügigkeit, die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen u. A. zu
Siande. Am 15. November an dem Tage, da die Zollſchranken zwi
ſchen Schleswig Holſtein und den Zollvereinsſtaaten ſanken, trat das
preußiſche Abgeordnetenhaus, vom Könige mit einer kräftigen und fried
ichen Thronrede begrüßt, zuſammen, und beſchäftigte ſich mit dem Bud
get und der Tweſten' ſchen Angelegenheit, welchem Debet die endlich er

folgte Entlaſſung des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe als Credit ge
genüberſteht.

Während des ganzen Jahres ging in aller Stille die Zuſammen
faſſung und Reorganiſation der militäriſchen Kräfte Norddeutfchlands
ununterbrochen vor ſich; die Verbeſſerung und Ausbildüng des Militär
Lazareth, Telegraphen und Eiſenbahntransportweſens u. ſ. w. nahm
ſeinen ungeſtörten Fortgang und als die durch die Chaſſepots in trau
riger und grauſamer Weiſe illuſtrirten klerikalen Dienſtleiſtungen der
franzöſiſchen Armee die Hoffnung des italieniſchen Volkes zu Boden
traten und die Rüſtungen Frankreichs auffallender wurden veröffent
lichte der Bundesfeldherr den Mobilmachungsplan für Norddeutſchland,
ein Zeichen, daß der Bund, mit der Hand am Schwerte, allen Even
tualttäten gewachſen, den Ereigniſſen ruhig entgegenſteht. Die bereits
gemeldete Ernennung der Norddeutſchen Bundesgeſandten in London,
Paris und Petersburg ſchließt die Akten der politiſchen Ereigniſſe die
ſes Jahres.

Was uns die Zukunft bringt? Wir hoffen und glauben den
Frieden. Trotz der leichtfertigen Reden der franzöſtſchen Kammer und
der Preſſe, befindet ſich Napoleon durch die römiſche Expedition die
ſen Triumph der kirchlichen und politiſchen Reaktion, ſowie durch die
kommenden orientaliſchen Wirren gebunden, weniger als je im Stande,
die Annäherung und Verſchmelzung des deutſchen Südens mit dem
Norden zunächſt durch das Zollparlament, zu verhindern. Auf dieſe
Verſchmelzung aber mit unabläſſigem Eifer hinzuarbeiten, ſei in dem
Neuen, wie in jedem kommenden Jahre die Pflicht jedes Deutſchen,
der die Ehre, Einheit und Größe ſeines Vaterlandes im Herzen trägt.

Verlin, d. 1. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den bisherigen Director des Friedrichs Gymnaſiums in Breslau, Pro
feſſor Dr. Ludwig Gädke, zum Director des Gymnaſiums in Ra
tibor zu ernennen.
Der Miniſter Präſident Graf Bismarck iſt geſtern von Barby

hierher zurückgekehrt.
Der Staatsminiſter a. D. Graf v. Arnim-Boytzenburg iſt

Tee früh nach längerem Krankſein zu Boytzenburg in der Uckermark

geſtorben. JDer Landrath v. Flottwell iſt zum Regierungs Direktor des Für
ſtenthums Waldeck ernannt worden. Derſelbe war ſeit vorigem Früh
jahr mit der Vorbereitung der ſtändiſchen Organiſation in Kurheſſen
und zuletzt als Hülfsarbeiter im Miniſterium beſchäftigt.

Der König hat mittelſt Kabinetsordre vom 21. v. M. genehmigt,
daß einſtweilen für den ganzen Umfang des Norddeutſchen Staatenge
bietes vom 1. Januar ab der Servis ſowohl für Offiziere und Mili
tärbeamte, als auch für Mannſchaften nach den neu aufgeſtellten höhe
ren Servistarifs gewährt werde. Da indeß die Publikation der bezüg
lichen Tarife wegen des noch zu bewirkenden Drucks derſelben erſt im
Laufe des künftigen Monats wird erfolgen können ſo iſt der Servis
für den genannten Monat vorläufig noch nach den bisherigen, reſp. pro
December 1867 Seitens des Kriegsminiſteriums feſtgeſtellten Sätzen zu
zahlen und die Differenz zwiſchen dieſen und den Sätzen der neuen
Tarife in den ServisLiquidationen pro Februar k. J. zur Ausglei
chung zu bringen.

Die von den beiden Univerſitäten Göttingen und Marburg präſen
tirten Candidaten, für erſtere der Profeſſor Zachariae, für letztere der
Profeſſor Pauli, ſind von Sr. Majeſtät dem Könige in das Herrenhaus
berufen worden.Der aus Mexico jüngſt hier eingetroffene bisberige preußiſche Ge
ſandte, Baron von Magnus wird, det „M. Z. zufolge ſich zur Leichen
beſtattung des Kaiſers Maximilian von Mexico nach Wien begeben, wo
ihm Seitens der kaiſerlichen Famnlie ſchmeichelhafte Auszeichnungen zu



er

Theil werden dürften da er dem unglücklichen Kaiſer in deſſen letzten
traurigen Lebenstagen die wärmſte Theilnahme bewies. Auf ſeiner Her
reiſe wurde Herr von Magnus vom Kaiſer Napoleon in St. Cloud und
vom Könige der Belgier in Brüſſel mit beſonderer Aufmerkſamkeit

empfangen.W „Weſerztg.“ wird von hier geſchrieben „Von officiö 5 er
Seite wird die Meldung Preußen werde die Zahl ſeiner Bevollmäch
tigten im Bundesrathe vermehren, in einer Wendung beſtätigt, als ſollte
die jetzige Zahl derſelben welche bekanntlich den ſieben ſtehenden Aus
ſchüſſen entſpricht, auf 17 gebracht werden. Preußen wäre allerdings
zu dieſer Stimmenzahl berechtigt. Vorläufig aber handelt es ſich nur
Um die Ernennung von 2 bis 3 weiteren Bevollmächtigten, welche die
Reſſorts des Jnnern und der Juſtiz vertreten ſollen. Die bis jetzt er
nannten Bevollmächtigten vertreten abgeſehen von dem Grafen Bis
marck die Reſſorts des Krieges, der Marine, der Finanzen und des

andels.“8 Vom 1. Januar 1868 ab werden für den Poſtverkehr innerhalb
des norddeutſchen Poſtbezirks, einſchließlich der nicht zum norddeutſchen
Bunde gehörigen Grbietstheile des Großherzogthums Heſſen und für
den Austauſch mit Bayern, Württemberg und Baden ſowie mit dem
Großherzogthum Luxemburg neue Poſtanweiſungsformulare ein
geführt. Dieſelben ſind außerdem für baare Einzahlungen nach Däne
mark und nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika anwendbar.
Jm Laufe des Monats Januar 1868 können die alten Formulare nur
noch zu Zahlungen nach ſolchen Orten benutzt werden, wohin die Ab
ſendung von Poſtanweiſungen vermittelſt der alten Formulare bisher
ſchon beſtand.
lare überhaupt nicht mehr benutzt werden.

Von den verſchiedenen betrübenden Mittheilungen zum Noth
ſtande in Oſtpreußen heben wir aus dem Briefe eines Landpfarrers
in der Provinz Preußen folgende Schilderung hervor:

Jch eile zu Dir, weil mir das Herz ſehr ſehr ſchwer iſt. Seit dem
8. d. Mts. hat S. wie viele andere Gutsbeſitzer in der Provinz alle die freien
Arbelter (Losleute) aus den Dörfern die er bis dahin beſchäftiet hatte entlaſſen
muüſſen, um nur für die eigenen Leute (Iuſtleute) Brod und Held zu behalten.
Mehr als 40 Familien zu M. und zu B. ſind im eigentlichſten Sinne des Wortes
brodlos denn ſparen auf die Zeit der drohenden Noth haben ſie nichts können weil
ſie eben von der Hand in den Mund leben. Es ſollen Arbeiten an den neu anzule
enden Chauſſeen erdffnet werden. Aber bei 15 Grad Kälte und eiſigem Oſtwinde

nd auf der ſteinhart gefrorenen Erde Erdarbeiten unmöglich und der Arbeiter
der nichts auf dem Leibe und nichts im Leibe hat, kann bei ſolchem Froſt nicht den
ganzen Tag im Freien ſitzen und Steine klopfen. Es ſollen die Militär Magazine
geöffnet werden indeß das Getreide muß vom Arbeiter gekauft werden. Wo aber
keine Arbeit iſt iſt auch kein Geld. Die Arbeiten an der projectirten neuen Eiſen
bahn ThornIJnſterburg ſind noch nicht in Angriff genommen und wenn ſie es wer
den, ſo liegen ſie von uns noch 8--10 Meilen entfernt. Die VorſchußBewilligun
gen kommen nicht den Tagelöhnern ſondern nur den großen und kleinen h
n Gute Wer leiht gber jenen Elenden Meine eigenen Mittel ſind erſchöpft

t habe in wenigen Wochen gegen 60 Thlr. verliehen. Unſere geringe Kirchſpiels
Armenkaſſe hat begonnen Flgchs zu kaufen, um durch Spinnereien wenn auch unzu
reichenden, Verdienſt zu ermöglichen aber ſie iſt bald geleert. Ich bin nun Willens,
15. 20 Stein Flachs 4 Thlr. zu kaufen, ihn verarbeiten zu laſſen das Geſpinnſt
nicht ganz mit Geld, ſondern groößtentheils mit Naturglien zu bezahlen dann das
Geſpinnſt; wenn auch mit Verluſt zu verkaufen und von dem Erlös wieder Flachs
u kaufen, und ſo ſort, aber ich habe kein Geld, und kann hier keins erbetteln, weil
eder in der Provinz ſelbſt mit ſolcher Noth za kämpfen hat. Da eile ich nun zu
ir mit der herzlichen Bitte ob Du nicht bei dortigen Freunden etwas fur unſere

armen Hungerleidenden in Oſtpreußen ſammeln möchteſt. Tag für Tag, vom frü
hen Morgen bis zum ſpäten Abend, werde ich angelaufen, muß das Elend ſehen und
das Jammergeſchrei anhören und kann nicht helfen DO, ich bitte Dich dringend,

ehe alle Bedenklichkeiten bei Seite und bettle für unſere Armen! Gott wird
eine Bitte Erhorung finden laſſen. Aber thue es bald recht bald

Rach einer Mittheilung der Herzoglich Braunſchweigſchen Eiſen
bahn und Poſtdirektion iſt für das Herzogthum Braunſchweig zur
Herſtellung einer Uebereinſtimmung der dortigen Münzeintheilung mit
der in den benachbarten Norddeutſchen Bundesſtaaten üblichen, vom
1. Januar 1868 an in Stelle der bisherigen Theilung des Groſchens
in 10 Pfennige, eine Theilung in 12 Pfennige geſetzlich angeordnet
worden.

Die „D. V.3.“ ſchreibt: „Nach Artikel 3 der Verfaſſung des
Norddeutſchen Bundes ſollen deſſen Angehörige bezüglich des Rechts
ſchutzes und der Rechtsverfolgung in jedem Bundesſtaate den Jnlän
dern gleichſtehen. Demnach iſt ſeit dem 1. Juli verfahren worden.
Jetzt wendet ein ſchlauer Einzelrichter den in Preußen gegen mißfällige
Verfaſſungsbeſtimmungen oft benutzten Gedanken an, jene Beſtimmung
der Verfaſſung bedürfe erſt eines Ausführungsgeſetzes; bis dahin ſei ſie
für Meiningen ein leeres Blatt Papier. Dieſe Anſicht iſt auch von
dem Appellationsgerichte in Hildburghauſen beſtätigt worden.

Was Preußens Stellung zu der italieniſchen Kriſis angeht,
ſo wollen römiſche Briefe auswärtiger klerikaler Blätter jetzt von einem
Schreiben Sr. Maj. des Königs an den Papſt wiſſen, welches der hie
ſige Geſandte bei ſeiner Rückkehr nach Rom übergeben habe. Es ſei
darin geſagt, daß Preußen niemals ein internationales Arrangement
unterſtützen werde, das die Zerſtörung oder auch nur die Verringerung
der geiſtlichen Gewalt des heiligen Stuhles zum Gegenſtande habe, weil
die Erhaltung dieſer Macht unumgänglich nothwendig erſcheine für die
unabhängige Wirkſamkeit der geiſtlichen Souveränetät des Oberhauptes
der katholiſchen Kirche ſo wie für die Gewiſſensfteiheit der preußiſchen
Katholiken. So die Analyſe jener Correſpondenzen, die für die Rich
tigkeit ihrer Angaben, was die Exiſtenz und den Jnhalt des angeb
lichen autographen Schreitens angeht, die Verantwortlichkeit zu über
nehmen haben.
Darmſtadt, d. 29. December. Die Ausführung unſerer Mi-

litärconvention mit Preußen gleicht einem „Fortſchritt mit Hin
derniſſen“, denn ungeachtet ſolche am 1. October d. J. möglichſt zu
Ende gebracht ſein ſolte, f hlt noch ſehr vieles hieran. Dem Verneh-
men nach wurde den von preußiſcher Seite deshalb erhobenen Reclama

Vom 1. Februar 1868 ab können die alten Form u

tionen gegenüber eine Rechtfertigung damit verſucht daß von Seiten
der Stande die erforderlichen Geldmittel noch nicht verwilligt ſeien. Es
iſt jedoch ſatiſam bekannt, daß andere perſönliche und ſachliche Gründe
die Schuld tragen, welche jedoch nicht mittheilbar find. Es ſteht aber
zu befürchten, daß bei fernerer Renitenz dies unheilvolle Folgen haben
wird. Von den collidirenden. Anſchauungen des Diviſtonärs unſers
Armeecorps, des Prinzen Ludwig, mit denen des Kriegsminiſters haben
ſchon mehrfache Vorfälle Zeugniß gegeben, und ſo lange mit unſerm
Premierminiſter v. Dalwigk der bekanntlich ein hartgeſottener Particu
lariſt iſt, nicht eine Wandlung vorgeht oder, was wahrſcheinlicher, bevor
derſelbe an maßgebender Stelle ſeinen Einfluß verliert, wird es bei
uns nicht anders und die Bundesgenoſſenſchaft mit Preußen nicht ge
deihlich werden. Die politiſchen Ziele, welche Hr. v. Dalwigk verfolat,
ſind ausſichtslos und werden von der eminenten Mehrheit der intelli
genten Bevölkerung unſers Landes nicht getheilt, ſondern ein baldiger
re Wie an Preußen oder vielmehr an den Norddeutſchen Bund
erſtrebt.

Die Fortſchrittspartei in den nicht zum norddeutſchen Bunde ge
hörigen Theilen des Großherzogthums Heſſen tritt zuerſt mit einem
Wahlaufruf für das Zollparlament hervor; hier wie in Baiern
iſt es bekanntlich die national geſinnte Partei, welche dieſen Namen
führt. Der Aufruf wirft im Eingange einen Rückblick auf die Wirren,
welche früher mehrmals den Zollverein zu ſprengen drohten. Jetzt ſei
das deutſche Volk berufen, bei Ordnung ſeiner wirthſchaftlichen Angele
genheiten das entſcheidende Wort im Parlamente mitzuſprechen. Das
Wahlgeſetz beruft zum erſten Male alle Bürger mit gleichen Rechten
an die Wahlurne. Der Schluß des Aufrufs lautet

Mitbürger! Nicht blos eine wirthſchaftliche Bedeutung hat das
n fällt auch eine hohe politiſche Aufgabe zu. Die Erwahlten der Nation können
wicht zuſammentreten ohne ihre Stimme mit wuchtiger Gewalt dafür zu erheben
daß dem deutſchen Volke endlich ſein Recht gewahrt werde, daß es gls ein nach Jn
nen und Außen in freiheitlicher ren feſtgeeintes Ganze daſtehe und zu dem
Rang unter den Völkern der Welt emporſtelge zu dem es durch ſeine Kraft und
Fre berufen iſt. Dem geeinten Volke gebührt es, dann überall für die po
tiſche bürgerliche und geiſtige Freiheit einzuſtehen. Jm Angeſichte Deutſchlands
und Europas ſollen die heſſiſchen Vertreter im Zollparlamente erklaären, daß das heſe
ſiſche Volk feſthalt an dieſem Ziele, für das die beſten Kräfte unſerer Nation ſeit
langem geſtritten haben. Die Ereigniſſe des vergangenen ahres haben nur einen
Weg übrig gelaſſen dieſes Ziel zu erreichen. Dreißig Millionen Deutſche ſind im
Rordbund geeinigt, ein Dritttheil des Großherzogthums gehört bereits dieſem Bunde
an. Die Erweiterung des Nordbundes zum großen freien Reiche
durch Zutritt der ſüddeuntſchen Staaten muß deshalb unſer Ziel
ſein. München, d. 29. December. Die klerikale Partei ſpannt
alle Kräfte an, in dem bevorſtehenden Wahlkampf, aus dem die Ab
geordneten zum Zollparlament hervorgeben ſollen, das verlorne Ter
rain allmälig wieder zu gewinnen. Allerdings kann ſie nicht hoffen,
viele Manner ihrer Farbe durchzuſetzen, ſie begnügt ſich aber ſchon da
mit, für Kandidaten um Stimmen zu werben, wenn ſie nur dem Arti
kel 4 der Bundesverfaſſung, wo die Kompetenz des Zollparlaments ab
gegrenzt iſt, keine weitere Ausdehnung geben wollen. Deshalb ſuchen
ſie, wohl wiſſend, daß ihre entſchiedenen Parteigänger nur in ganz we
nigen Bezirken Hoffnung auf eine Majorität haben meiſt Kandidaten
aus, welche der Reichsrath kammer angehören. Die Fortſchrittspartei
verlangt, daß die Kandidaten, welche ſie vorſchlägt, vor ihren Wählern
ihr politiſches Glaubensbekenntnißz öffentlich ablegen, wozu ſich die Her
ren aus der Reichsrathskammer kaum verſtehen werden. Vorläufig ha
ben in verſchiedenen Städten Beſprechungen der liberalen Partei ſtattge
funden, um über die verfügbaren tauglichen Kandidaten Heerſchau zu
halten und die Diſtrikte zu beſtimmen, in welchen deren Wahl Aus
ſicht hat.

Frankreich.
Paris, d. 29. Decbr. Die Börſe blieb die ganze Woche unter

dem Eindrucke der Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers, und die
ſer Eindruck, der ſelbſtverſtändlich kein günſtiger für die Geſchäfte und
den Coursſtand der einzelnen Werthe ſein konnte, ſcheint ſich ſobald
nicht verwiſchen zu wollen er wird ſogar in dem Maße, in dem ſich
die Beſorgniſſe des Landes in dem Munde ſeiner Vertreter, ſeien ſie
nun für oder gegen das neue Geſetz, kundgeben, eher noch zunehmen
als ſtationär bleiben. Bisher waren die laufenden Geſchäfte der Börſe,
den natürlichen Tendenzen des Marktes zuwider, durch die andauernden
Escomptirungen der Hauſſe zugedrängt worden, oder hatten wenigſtens
ſo viel Widerſtandskraft erlangt, daß ſie den Beſorgniſſen die von
innen und von außen her auf die Speculation einwirken, das Gleich
gewicht halten konnten. Mit dem Herannahen der Liquidation, welche
einerſeits den Beſtrebungen und Befürchtungen des Platzes eine größere
Berechtigung verſchafft, andererſeits die anticipirten Zwangsmittel der
Escompteurs auf einige Tage ſuspendirt tritt nun auch der in der
Sachlage ſelbſt begründete Peſſimismus offener wieder hervor, und man
kann ſagen, daß die allgemeine Situation der Börſe dadurch, daß ſie
ihren wahren Charakter erlangt, keineswegs erfreulicher geworden iſt.
Dies beweiſt zunächſt die franzöſiſche Rente, die immerhin gerade in kriti
ſchen Zeiten das maßgebende Element für die Bewegungen der übrigen
Werthe iſt und bleibt. Sie ſinkt langſam und ſtetig und iſt, nachdem
ſie mit Hülfe der Escomptirungen in der vergangenen Woche über 69
gekommen war, nunmehr bereits auf 68 40 angelangt. Sogar ein Theil
des Coupons, der jetzt bezahlt wird, iſt verloren, und die Liquidation
naht keineswegs unter ſolchen Bedingungen heran um vorausſetzen zu
laſſen daß der Schluß des Jahres, das wahrlich nicht unter günſtigen
Ausſichten ſchon eröffnet hatte, den erſten und ſolideſten franzöſiſchen
Werth vor einer merklichen Entwerthung werde bewahren können. Jn
den BankActien macht ſich ebenfalls eine bemerkenswerthe Baiſſe gel
tend, die zunächſt eine Folge der verhältnißmäßig geringen Dividende
dieſes vor allen anderen privilegirten Papieres iſt. Der fortwährend ab
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nehmende Stand der Bankbilanz eines der beunruhigendſten Zeichen
der Zeit, erklärt zur Genüge dieſe immerhin nur mömentane Zaghaf
tigkeit, die ſogar die ſeltene Erſcheinung zu Tage förderte, daß wäh
rend dieſer Woche einige BankActien auf der Börſe zum Verkauf aus
geboten waren.

Der Kaiſer iſt leidend, ſeine Kriſen wiederholen ſich häufiger
als ſonſt, ſchreibt man aus Paris. Er befindet ſich grade wohl genug
um nicht krank gemeldet zu werden. Doch arbeitet er in einer gewiſſen
Zurückgezogenheit mehr als je. Alle Depeſchen aus Jtalien werden
ihm, bevor ſie für ihn und Rouher copirt werden ſofort unterbreitet,
und er onferirt jeden Tag mit dem Marquis de Mouſtier, auch häufig
mit dem SeinePräfecten, da er den Pariſern zum Neujahr Octroi
Herabſetzungen, namentlich auf den Wein ſchenken will.

Paris, d. 30. December. In der heutigen Sitzung des geſetz
gebenden Körpers wurden die 2 und 3 des Heeresreformgeſetzes an
genommen. Bei Z. 4 bekämpft Berger die Stellvertretung in der mo
bilen Nationalgarde, und verlangt Zurückverweiſung des Paragraphen
an die Commiſſion, womit der Berichterſtatter Greſſier einverſtanden
iſt. Picard fragt, ob neben der mobilen Nationalgarde die gegenwär
tige Nationalgarde beſtehen bleiben werde und ob man von der mobilen
Rationalgarde unter denſelben Bedingungen befreit werden könne, als
von der beſtehenden. Der Staatsminiſter Rouher erwiderte Seit Er
richtung der Nationalgarde im Jahre 1831 hat man ſich mit der Frageb Waſcee, wie dieſelbe eventuell mobiliſirt werden könne. Das vorlie

gende Geſetz iſt beſtimmt, dieſe Aufgabe zu löſen. Daſſelbe wird kei
neswegs einen täglichen Dienſt auferlegen, wie die alte Nationalgarde.
Vielmehr handelt es ſich darum, für eine die ganze Nation betreffende
Eventualität die Cadres vorzubereiten. Weder die Commiſſion, noch
die Regierung ſind der Anſicht, daß die Dispenſationen in der neuen
Nationalgarde ebenſo zahlreich ſein dürften, wie in der alten. Wenn
jedoch die Stellvertretung unterſagt wird, ſo werden gewiſſen Katego
rieen von Bürgern Dispenſationen ertheilt werden müſſen. Der Kriegs
miniſter ſtudirt gegenwärtig dieſe Frage, dieſelbe mugtz jedoch der Löſung
der Frage, betreffs der Stellvertretung in der mobilen Nationalgarde,
untergeordnet bleiben. Die Kammer beſchloß Zurückverweiſung des F. 4
an die Commiſſion.

Paris, d. 31. December. Bei Fortſetzung der Berathung des
Heeresreformgeſetzes im geſetzgebenden Körper erklärt der Präſident des
Staatsrathes, Vuitry, in Erwiderung auf die Bemerkungen Picard's
und Gueéroull's, daß durch die neue mobile Nationalgarde die bisherige
nicht aufgehoben werden ſolle. Greſſier fügt hinzu, daß beide National
garden ihre beſonderen Attribute haben werden. Lambrecht und Beth
mont halten es für nothwendig, vor 5 erſt über 9. 6 Dauer der
Jahresübungen in der mobilen Nationalgarde) ſchlüſſig zu werden.
Thiers erklärt ſich gegen das Jnſtitut der mobilen Nationalgarde in der
Zuſammenſetzung wie dieſelbe von der Regierung und der Commiſſion
vorgeſchlagen wird. Marquis d'Andelarre verlangt, die mobile Natio
nalgarde ſolle nicht nur eine Reſerve, ſondern ſie ſolle gewiſſermaßen
das Volk in Waffen und zur Vertheidigung des Landes ſtets bereit
ſein. Der Kriegsminiſter entgegnet, die mobile Nationalgarde werde
organiſirt, um im Falle einer nationalen Kriſis ſchnell mobil gemacht
werden zu können. Thiers ſpricht noch einmal gegen die Vorlage
Dieſelbe bezwecke, eine ganze Klaſſe von Bürgern unter verſchiedenen
Formen dienſtpflichtig zu machen. Redner proteſtirt gegen dieſes Sy
ſtem und verlangt Zurückverweiſung des Artikels 5 an die Kommiſſion.
Das neue Geſetz beunruhige die Bevölkerung und werde die Armee
ſchwächen ſtatt zu ſtärken. Staatsminiſter Rouher weiſt den Vorſchlag
einer Vertagung zurück und verlangt ſofortige Beſchlußfaſſung. Beth
mont glaubt, das Geſetz werde dem perſönlichen Regiment, nicht aber
der Nation Waffen in die Hände geben. Vuitry proteſtirt gegen die
ſen Ausdruck und entgegnet, was der Vorredner perſönliches Regiment
nenne, ſei die wahre verfaſſungsmäßige Regierung. Thiers erhält
noch einmal das Wort. Er proteſtirt gegen die Ziffern, welche man als
die Geſammtſumme der gegenwärtigen Streitkräfte ganz Europa's auf
geſtellt hat und nennt dieſelben unrichtig und phantaſtiſch. Man wolle
mit denſelben lediglich dem Lande Furcht einjagen. Mit einer Dienſt
zeit von 8, ja ſelbſt von 7 Jahren könne man eine ausreichende Armee
aufſtellen. Es wäre beſſer, die Koſten welche man für die mobile
Nationalgarde verwenden wolle, für die Armee ſelbſt zu verausgaben.
Hierauf entgegnet der Kriegsminiſter Unſere feſten Plätze erfordern im
Kriegsfalle eine Armee von 350,000 Mann. Die mobile National
garde wird dieſelben liefern und die active Armee dadurch vollſtändig
disponibel machen. Heutzutage aber iſt es nothwendig mehr als
jemals bereit zu ſein. Die ſtehenden Heere ſind zu koſtſpielig. Natio
nalgarden verurſachen weniger Koſten. Sie ſind die Zukunft. Durch
ihre Entwickelung vorzugsweiſe wird man dahin gelangen, die Effectiv
beſtände und Cadres der Armee zu vermindern. Das Geſetz iſt mithin
ein Geſetz der Zukunft. (Beifall.) Tyiers hält ſeinen Tadel aufrecht.
Der F. 5 wird mit 210 gegen 44 Stimmen angenommen. Donners
tag wird die Debatte fortgeſetzt. Am Schluß der Sitzung ſtellt Pelle
tan ein Jnterpellationsgeſuch über das Dekret, welches die Wahlbezirke
verändbert, und Lanjuingais ein zweites Jnterpellationsgeſuch über das
die Verlegung der Kirchhöfe betreffende Oekret.

Der heutige „Moniteur“ enthält ein Kaiſerliches Decret, durch wel
ches die Anzahl der Deputirten für die nächſte fünfjährige Legislatur
periode auf 292 feſtgeſetzt wird. Eine dem ODecret beigefügte Aufſtel
lung giebt die nöthigen Erläuterungen. Die Stadt Paris entſendet
nach wie vor 9 Deputirte.

Afrika.
Sir R. Napier, Oberkommandirender der engliſchen Expeditions

Armee, hat in der Amharik Sprache folgende Proklamation an König

Theodor und das abeſſiniſche Volk erlaſſen „Von Sir R. Napier, Chef
der Armee von England aus dem Lande Jndien, an die Gouverneure
und Häupter, ſo wie an die Convente und chriſtlichen Häuſer und an
das ganze äthiopiſche Volk. „Höre Tedros, König von Abeſſinien,

Durch die Feſſelung Camerons, des Conſuls von England, und Raſ
ſams des engliſchen Geſandten ſo wie vieler anderen Leute, haſt Du
die Geſetze eines fremden Landes verletzt, wo die Leute den Geſetzen
gehorſam ſind. Alle freundlichen Maßregeln, welche zu deren Befreiung
verſucht worden ſind, haben ſich als nutzlos erwieſen. Jch bin auf
Befehl der Königin mit einer Armee gekommen, um ſie zu befreien
Wer der Gefangenen Freund iſt und zu ihrer Befreiung hülfreiche Hand
leiſtet, wird belohnt werden wer ſie aber mißhandelt, den wird ſchwere
Strafe treffen. Weiterhin erwäge in Deinem Herzen, o Volk von
Aethiopien, wenn die Armee in Dein Land kommt, daß die Königin
von England keinen Gedanken des Zornes gegen Dich hegt, noch gegen
Dein Land, noch gegen Deine Freiheit oder Deine Exiſtenz. Alle Per
ſonen, alles Eigenthum, alle Deine Convente und die Kirchen in Dei
nem Lande werden mit großer Sorgfalt beſchützt werden. Alle diejeni
gen, welche Nahrungsmittel zum Verkauf bringen werden dafür be
zahlt werden. Die Einwohner, welche ſich ruhig verhalten, haben keine
Beläſtigung zu befürchten.“

Zu der Expediton nach Abyſſinien theilt die „Weſer Zeitung
folgendes Schreiben des bekannten Reiſenden Gerhard Rohlfs aus
Cairo mit: t

Nichts beſchaftigt die Preſſe mehr als Abyſſinien und namentlich hier in Ae
gypten wo man die großen Zuruüſtungen der Engländer vor Augen hat hört und
ſpricht man von nichts anderem als von Habeſch. Jn den Stadten, die an der
großen Straße liegen, Alexandria, Kairs und Suez hat man Werbedepots errichtet,
nicht für Menſchen ſondern für Vieh deſſen es natürlich einer ungeheuren Zahl
zur Beförderung der Bagage, Geſchütze, Munition Vorräthe e. bedarf. Bei Suez
ſelbſt findet die Conzentration des Viehparks ſtgtt, um von dort eingeſchifft zu wer
den. Als ich mich am 8. d. in Suez defand waren dort mehr als 4000 Stück
Maulthiere und Mauleſel angeſammelt. Ob die Englander Vortheil haben, dieſel
ben am Mittelmeer aufzukgufen, wird ſich zeigen oſtindiſche Officlere behaupteten
man hätte beſſer gethan und billiger ſich dabei geſtanden alle Laſtthiere in Indien
zu kaufen, da die Thiere von dort das Klima beſſer würden vertragen können.

Die Operationen der Engländer werden vermuthlich zu Anfang des nächſten
Jahres beginnen. Sir Robert Napier befindet ſich augenblicklich noch immer in
Indien, und wird erſt gegen Ende dieſes Monats in Sulg (Zullah) eintreffen. Der
Feldzug wird nämlich von Ansley Bay (Bai von Adulis) aus beginnen weil cheil
weiſe die Gegend dort geſunder als in Maſſaua ſelbſt ſein ſoll theilweiſe auch von
Sala aus der Weg zum Eingangspaß von Halgi bedeutend kürzer iſt, als von Maſ
ſaug aus. Man hat ſchon jetzt in Sula ein Lager formirt, und es befinden ſich dort
ungefähr 2000 Mann von allen Truppentheilen hauptſächlich Pioniere Artillerie
und Drain. Ebenſo hat man dort ſchon angefangen große Proviantmagazine zum
Unterhalt der nachfolgenden Truxpenkörper anzulegen.

Wenn man aber die Großartigkeit der Zuruſtung betrachtet, ſowie die enormen
Summen die ſchon verausgabt ſind und die noch größere nothwendiger Weiſe zur
Folge haben werden, ſo drängt ſich einem unwillkuürlich die Frage auf, ob alles dies
blos geſchieht um in letzter Stunde dadurch die Gefangenen zu befreien oder aus
anderen Grunden. Wer nur einigermaßen den Charakter der Negerfurſten deren
ganze Moral ſich nur um das einzige „Jch“ eoncentrirt, kennt, der wird gleich ſa

gen, daß Gewalt eben bei einem ſolchen Fürſten gar nichts vermögen wird. Wenn
auch Negus Theodor nach den Schilderungen einzelner Reiſender namentlich nach
den Ausſagen der H. H. Munzinger und Heuglin welche beide Gelegenheit hatten,
den Konig perſönlich kennen zu lernen, beſſer von Charakter iſt, als ſonſt despotiſche
Pegerfürſten zu ſein pflegen ſo muß doch jeder zugeben daß es andererſeits die
Engländer mit einem der eigenwilligſten Tyrannen zu thun haben der ſehr wenig
von den Europaern, die ihn umgeben, was Moral und Civiliſation anbetrifft, proß
tirt hat. König Theodor wird ſich höchſt wahrſcheinlich auf eine Schlacht gar

nicht einlaſſen, ſondern den Englandern durch Plänkelelen ſo viel Schaden wie mög
lich beizubringen ſuchen. Möglich, daß er verſucht, die Aufgänge in's Gebirge und
guf die Hochgange zu vertheidigen, möglich, daß er auch dies nicht ein Mal wagt.
Natürlich wird er die Gefangenen überall mit hinſchleppen oder falls ſie ihm zu
laäſtig werden ſollten, wird er ſie einfach umbringen laſſen, was überdies ſchließlich
doch wohl ihr Loos ſein wird. Denn man wird doch wohl nicht glauben, daß Thes
dor auch wenn er ganz aus ſeinem Lande ſollte hingusgetrieben worden ſein der
Gewalt werde weichen wollen, und die Gefangenen auf den Machtſpruch der Englaän
der hin herausgeben. Die einzige Chance für dieſe unglücklichen Menſchen legt
noch darin daß ſie den Händen des Königs durch Zufall vder Wendungen wie ſie
im Kriege vorkommen entrinnen möglich daß ſie ſchon jetzt nicht mehr in ſeiner
Gewalt ſind, was aber nicht der Fall zu ſein ſcheint, indem die meiſten Nachrichten
noch immer verlguten, ſie ſeien in unmittelbarer Nahe des Negus.

Uebrigens ſcheint die Frage der Gefangenen jetzt nur von untergeordneter Natur
zu ſein, alles laßt vermuthen, daß es den Engländern nicht nur um deren Fretlafſung
Die ohnedies aus oben angeführten Gründen auf ſolche Weiſe nicht zu erlangen iſt)
zu thun iſt, oder um Züchtigung eines Königs, der das Völkerrecht mit Füßen ge
treten hat, als vlelmehr um eine permanente Beſetzung und Gewinnung des Landes.
In der That, die ausgezeichnete Lage dieſer Gebirgsgegend, das geſunde Klima, der
Umſtand daß man es hier mit einer wenn auch abrutirten, ſo doch dem Namen
nach chriſtlichen Bevölkerung zu thun hat, mögliche mineraliſche Schätze, namentlich
Kohlen die einige Reiſende ja ſelbſt geſehen haben wollen die ſtrategiſch wichtige
Lage dem Hafen von Aden gegenüber endlich die wenn auch noch weit hinausge
ſchöbene Eröffnung des Canals von Suez, die indeß trotz gller Hinderniſſe vor ſich
gehen wird, geben es von ſelbſt an die Hand, daß dem Engländer zur Beſitzergrei
fung eines ſolchen Landes jeder Vorwand willkommen ſein muß. Wir Deutſche kön
nen den Englaändern nur den beſten Erfolg in dieſer Unternehmung wünſchen und
fern ſei es von uns mit franzöſiſcher Eiferſucht auf die Eroberung eines Landes
durch die Engländer hinzublicken, durch welche unſer Handel nur gewinnen, unſere
Macht und unſer Anſehen aber keineswegs leiden kann. Auch können wir hier jetzt
ſchon mit Freuden den Unternehmungsgeiſt des deutſchen Kaufmannsſtandes eonſtati
ren mehrere große deutſche Hauſer, in Egypten etablirt, betheiligen ſich gleich von
vornherein durch Wagarenſendung und Etablirung von Comptoirs in Maſſaug und
Sula bei dieſem Feldzuge, und wir wünſchen nur noch, daß es den Englandern bald
gelingen möge Abyſſinten zu nehmen dann iſt ein weiterer Schritt gethan um
Afrika in den großen Völkerverkehr zu bringen.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 137. Königl. Klaſſen Lotterie wird nach planmaßiger

Beſtimmung am 8. Januar k. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen das Einzäh
len der ſämmtlichen 95,000 Looſe Nummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1.
Klaſſe wird ſchon am 7. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr, durch die Rönigl. Zie
hungs Commiſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie Einneh
mer Herren Hemptenmacher Stelbelt und Typke von hier öffentlich im Siehungs
ſagle des Lotterie Gebaudes ſtattfinden.

Berlin den 30. December 1867.
Königliche General-Lotterie-Direction.



Bekanntmachungen.
Kammergnuts- Verpachtung.

Das Großherzogliche Kammergut zu

Buttlar, eine Stunde von Geiſa und 8
Stunden von Eiſenach und Fulda an der
Frankfurt Leipziger Chauſſee gelegen, ſoll von
Johannis 1I868 ab auf zwölf Jahre
verpachtet werden. Zu dieſem Ende iſt für
Sonnabend den vierzehnten (14.)

März 1868 Vormitt. 10 Uhr
Termin anberaumt worden und es werden Pacht
luſtige geladen, zu demſelben im Großher
oglichen Rechnungsamte Geiſa zu er
cheinen und nach erfolgter Legitimation über
ihre Vermögensverhältniſſe, über ihre Befähi
gung als Landwirthe und ſonſt das Weitere zu
gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuaden umfaßt das
genannte Gut, welchem auch eine Schäfereibe
rechtigung zuſteht, 247 Weimariſche Acker
oder etwa 276 Preuſßs. Morgen, nämlich
ungefähr 176 Acker Artland, 62 Wieſen und 9
Garten. Die Pachtbedingungen können vom
I. März 1868 an auf unſerer Kanzlei
in Weimar und beim Groß herzoglichen
Nechnungsamte Geiſa eingeſehen werden.

Weimar, am 28. Decbr. 186
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium.

Departement der Finanzen.
Thon.

Bekanntmachung.
Da die am 19. September d. J. ſtattgehabte

Pachtlicitation der Oekonomie des der Stadtge
meinde Leipzig gehörigen Rittergutes
Taucha zu einem Pachtabſchluſſe nicht geführt
hat, ſo beraumen wir zu deſſen Verpachtung
an den Meiſtbietenden hiermit ander
weit auf

Dienstag den 14. Januar 1868
Vormittags 11 Uhr

Termin an und fordern Pachrluſtige auf, zur
vorbemerkten Zeit auf hieſigem Rathhauſe ſich
einzufinden und ihre Gebote zu thun.

Das zu verpachtende Rittergut hat ca. 240
Acker Feld und Wieſe wird den 17. März
A868 pachtfrei und ſoll der Pachtvertrag auf
12 Jahre abgeſchloſſen werden.

Die pünktlich zur angegebenen Stunde begin
nende Lieitation wird geſchloſſen, ſobald weitere
Gebote nicht mehr erfolgen.

Die Auswahl unter den Bietern, welche ſich
auf Verlangen über ihre perſönlichen und Ver
mögens Verhältniſſe durch glaub würdige Zeug

niſſe auszuweiſen haben, ſowie jede ſonſtige Ent

ſchliezung bleibt vorbehalten. tDie Verſteigerungs und Pachtbedingungen
iegen in unſerer Marſtall- Expedition im Johan

nishoſpitale zur Einſichtnahme aus wo auch
alle ſonſt etwa gewünſchte Auskunft ertheilt
werden wird.

Leipzig, den 28. December 1867.
Der Nath der Stadt Leipzig.

Dr. Koch.
Cerutti.

Eine Transmiſſion zur Rübenreibe mit 2 Rie
menſcheiben, eine Rübenreibe mit 2 Trommeln,
1 Haupttransmiſſion mit 4 Riemenſcheiben,
4 Hangelagern, Auerücker u. ſ. w., 1 Malz
quetſche, 1 Kartoffelquetſche mit Rührwerk,
2 Kartoffeldämpfer mit Verſchluß und 1 Draht
darre ſind zu verkaufen. Näheres bei Ed.
Stück rath in der Exped. d. Ztg.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
ſeiden Lähmungen ec. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

t Dr. Tieftrunk.
LehrlingsGeſuch.

Per 4. Apul 1868 uche ich einen Lehrling.

C. F. Mennicke,

Hülsbergs Tanvin-Balsam- Seife
iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei A. Kentee, Schmeerſtraße 36, und bei
F. Laage. Co., Herrenſtraße 11, ächt zu haben.

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.

Berlin, d. 11. Auguſt 1867. C. G. Hülsberg.

in jeder beliebigen Möbelfagon, dergl. Schreibtiſche ſolider und neueſter e
e Conſtruction, bewährt bei verſchiedenen Bränden, empfiehlt zu ſoliden Preiſen

e Dur Mästner in Leipzig.Einzig auf der Jnduſtrieausſtellung zu Chemnitz mit erſter Preismedaille gekrönt.

ausverkauf. Große und kleine Güter, Gaſthöfel, SchenkMein e dem S ar „zur Tanne“ wirthſchaften, Waſſer u. Windmühlen, Kauf
Nr. 711 gelegenes Wohnhaus, worin ſeit 60 mannsgeſchäfte, Schmieden, Ziegeleien c. c.
Jahren Böttcherei und Victualienhandel ſchwung weiſt in größter Auswahl zum Verkauf nach
haft betrieben wurde, und in welchem ſich außer J. B. Meuſer in Gräfenbainchen.
großen Räumlichkeiten 2 Keller, 1 Brunnen u. Eine berrſchaftlich neu bergeſtellte
Gärtchen beſindet, ſteht veränderungshalber zum Wohnung im Fürſtenberg ſchen Garten

Verkauf. mit 7 Zimmern, Küche, Keller, Kammern 2c.,Naumburg, den 18. December 1867. nach Fertigſtellung der ſtädtiſchen Waſſerleitung
Joh. Gottfr. Heye, eine ſolche im Hauſe, Gartenpfomenade, eine

d Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere

Geld- u. Documentenschränke

Böttchermeiſter. Laube, geruchloſe Commodité, iſt vom ehe
1868 an zu vermiethen und kann auch früherVerkaufs Anzeige. bezogen werden.

Zum Verkauf der Jordan' ſchen Wieſe von
3 M. 7 D. und der Gebäude vom Koſſaten
gute Nr. 16 mit daran liegendem Garten in
Naundorf a/P., habe ich im Auftrage des
Beſitzers Termin auf

Dienstag den 7. Januar 1868
Nachmitt. 1 Uhr

im Gramm'ſchen Gaſthofe zu Naundorf an
beraumt, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade.

Wettin, den 30. Decbr. 1867.
Krahmer, Agent.

Der Unterzeichnete erlaubt ſich den Herrſchaf
ten, welche im nächſten Sommer die hieſigen
Soolbäder benutzen wollen, ſowie den Herren
Reiſenden, Fuhrleuten u. ſ. w. ſeinen vom Kö
nigl. Salinen Fiskus angepachteten und für je
den Stand eingerichteten Gaſthof zur Benutzung
zu empfehlen

Auch erſuche ich Diejenigen, welche Koch,

Näheres, ſo wie die Beſichtigung durch den
Kaufmann Rudolph Korn, gr. Ulrichsſtr.

2 verheirathete Feldaufſeher
werden zum 1. März und I. April für eine Rü
benwirthſchaft in Andalt geſucht. Geeignete Be
werber, die den Rübenbau und etwas Gärtne
rei verſtehen, auch im Beſitz guter Zeugniſſe
ſind, wollen deren Abſchriften an Adr. G. J.
17. poste rest. Radegast franco einſenden.

Sämmtliche Colomialwraaren e. 2e.
verkaufe von jetzt ab auch m Ein
2el men zum Engrosprets.

Verd. Wiedero.
Beſtes Solaröl à Gr. 3 Sgr. 4 F.

bei Ferd. Wiedero.Eine Amme kann ſich melden in Cisleben

beim Dr. Voigt.Vieh, Gewerbe und Düngeſalz von hieſiger Jm Gute Nr. 2 zu Schöennewite
Saline beziehen wollen, ſich gefälligft an mich bei Reideburg
zu wenden Ich entnehme vom 2. k. Mis. ab ſoll Montag den 6. Januar I868

Vormittags 10 Uhr mehreres Haus
u. Wirthſchaftsgeräthe, Holz u. dgl.
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den Auch iſt daſelbſt noch Stroh
abzulaſſen.

Penne G PitschkKe-
Freitag früh

friſchen Seedorſch.
Mramm.

Fotwäb en friſches Rehwild,
Bücklinge, ger. Aale,
Lachs u Bratheringe
empfiehlt O. NIüller am Markt.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 3. Januar: Emilia Galotti,

Tragödie in 5 Akten von G. E. Leſſing.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.Orten See s

Theodor Speerſchneider.

das Salz auf meinen Namen verſende daſſelbe
zu Salinenpreiſen und mache keinen Anſpruch
auf den in Ausſicht ſtehenden Rabatt, ſondern
laſſe denſelben ſobald derſelbe erzielt iſt, den
Herren Abnehmern, welche Handel mit Salz
treiben unverkürzt zu Gute kommen, dagegen
aber berechne ich von jedem Centner 2 Spe
ditions Gebühren und ſo lange die Zweigbahn
nicht fertig iſt, 4 von verpacktem und 5
von unverpacktem oder Düngeſalz für die Ab
fuhr von der Saline bis zum Bahnhof.

Betrag und Säcke erbitte ich mir franco.
Saline Oürrenberg, im Decbr. 1867.

C. W. Matthieu,
Pächter des Kölngi. Gaſthofs c.

Zwei tüchtige Poſtillone können ſofort, auch
ſpäter Stellung erhalten durch das Com iſſtons
Büreau von Franz Littfaſt in Naum-
burg a/S.

Eine neumilchende Kuh ſteht zum
Verkauf Nr. 8 in Gimmritz bei
Wettin

Für Zahnſchmerzleidende
und zur Verhinderung des Weiter-
freſſens brandiger Zähne empfehle ich
mein zur gänzlichen Beſeltigung beider Krankheiten, von hohen Autoritäten öffentlich als das Sangerhauſen er
z. 3. beſte gerühmtes Mittel. Preis mit Ge- Verlobungs Anzeige.
brauchsanweiſung 12 Ngr. Beſtellungen Die Verlobung ihrer jüngſten Tocht r Clara
werden ſofort effecturrt.
Leop. Höcker, Zahnarzt in Ronneburg.

Möchte mein Mittel doch in jeder Familie
zu finden ſein

Gaſthofs- Verpachtung.
Ein nobler Gaſthof mit ſämmtl. Jnventar,

Concertgarten, Kegelbahn, Tanzſalon iſt zu ver
pachten. Näheres durch

mit dem Kaufm e nn Herrn Felix Niebel aus
Leipzig beerren ſich nur auf dieſem Wege er
gebenſt anzuzeigen

Paſtor Tod und Frau.
Barnſtedt, den 31. O. cember 1867.

Elara Tod,
Felix RNiesel

Tuch-, Leinen- u. Modewaarenbandlung.

e e

empfehlen ſich als Verlobte.

J. B. Meuſer in Gräfenhainchen. Barnſtedt.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Leipzig.

e e e
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Erſte Beilage zu 12. 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 3. Januar 1868.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 1. Januar. Der „Moniteur“ enthält nähere Mitthei

lungen über die geſtrige Audienz, in welcher der Preußiſche Botſchafter
Graf Goltz als Geſandter des Norddeutſchen Bundes vom Kaiſer em
pfangen wurde. Graf Goltz hob in ſeiner Anſprache hervor, daß er
von ſeinem Souverain beauftragt ſei, ſein Beglaubigungsſchreiben als
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter des Norddeut-
ſchen Bundes u überreichen. Der König von Preußen welcher durch
die Bundesverfaſſung berufen ſei, den Norddeutſchen Bund in ſeinen
internationalen Beziehungen zu repräſentiren, hege den lebhaften Wunſch,
das gute Einvernehmen, ſowie das Verhältniß gegenſeitigen Vertrauens
zwiſchen Frankreich und den verbündeten Staaten Norddeutſchlands auf
recht zu erhalten und mehr und mehr zu entwickeln Dieſer Wunſch
entſpreche gleichzeitig den Gefühlen aufrichtiger Freundſchaft, von welchen
der König gegenüber dem Kaiſer beſeelt ſei. „Jn dieſem Geiſte hat
mein Souverän mir befohlen, die neuen Obliegenheiten zu erfüllen,
welche denen, die meine visherige Stellung mir auferlegte, von Sr.
Majeſtät dem Könige noch hinzugefügt ſind.“ Graf Goltz ſchloß ſeine
Anſprache mit der Verſicherung daß er mit dem größten Eifer bemüht
ſein werde, das Wohlwollen und die Nachſicht des Kaiſers zu verdienen
Der Kaiſer erwiderte: „Jndem Sie mir Kenntniß geben von den
neuen Obliegenheiten, welche Jhnen in der Eigenſchaft als Vertreter
des Norddeutſchen Bundes übertragen ſind, haben Sie gleichzeitig die
Güte gehabt, den freundſchaftlichen Geſinnungen Sr. Majeſtät des Kö
nigs von Preußen erneut Ausdruck zu geben. Jch danke Jhuen dafür
und benutze mit Vergnügen dieſe Gelegenheit, um das gute Einverneh
men zu (onſtatiren, welches zwiſchen den Regierungen beider Länder
herrſcht. Jch erſuche Sie, der Vermittler dieſer meiner Geſinnungen
gegenüber dem Könige, Jhrem Herrn, ſein zu wollen. Da ich ſchon
länger in der Lage geweſen bin, die vorzüglichen Eigenſchaften welche
Sie auszeichnen, kennen zu lernen ſo zweifle ich nicht, daß Sie, wie
bisher Alles aufbieten werden, um das Freundſchaftsderhältniß zwiſchen
beiden Ländern aufrecht zu erhalten, ein Verhaliniß, welches ein Pfand
für die Wohlfahrt beider Nationen iſt und eine Garantie für die Er
haltung des Friedens in Europa darbietet.“

Paris d. 1. Januar. Die Anſprache, welche der Kaiſer beim
Neujahrsempfange an das diplomatiſche Corps hielt conſtatirte die gu
ten Beziehungen Frankreichs zu den anderen Mächten und drückte die
Hoffnung auf eine valdige Löſung der noch obwaltenden Schwierigkeiten
aus. Nach der Anſprache wechſelte der Kaiſer einige Worte mit dem
Fürſten v. Metternich im Beſonderen und grüßte in ſehr verbindlicher
Weiſe den Grafen v. d. Goltz. Der Kaiſerliche Prinz und Prinz Na
poleon wohnten dem Empfange bei. Graf v. d. Goltz reiſt morgen
Abend nach Berlin zu einem etwa achttägigen Aufenthalt.

Wien, d. 31. December. Die MichaelsBrüderſchaft beſchäftigt
ſich mit dem Plane, ein Werbe Comité für die päpſtliche Armee zu er

richten. Man glaubt, daß Cardinal Rauſcher und die Grafen Stillfried
und Blome ſich an die Spitze deſſelben ſtellen werden. Die hieſige
Handelskammer hat dem Vernehmen nach beſchloſſen aus dem Deut
ſchen Handelstage auszutreten. Der „Neuen freien Preſſe“ zufolge
hat der Preußiſche Geſandte Baron v. Werther dem Freiherrn v. Beuſt
officielle Anzeige gemacht, daß er bereits das Creditiv erhalten, welches
ihn gleichzeitig als Geſandten des Norddeutſchen Bundes beglaubigt.
Das neue Miniſterium beabſichtigt, eine Conferenz von Fachmännern
zur Berathung über die Regelung der Staatsſchuld und die Valuten
einzuberufen. Die „Oebatte“ meldet, daß demnächſt ein Monitorium
Rußlands an die Pforte zu erwarten ſei, welches eine vollſtändige
und bedingungsloſe Abtretung der Jnſel Creta an Griechenland fordert.

Wien, d. 31. Dec. Die „Wiener Ztg. veröffentlicht im amt
lichen Theile Kaiſerliche Handſchreiben an den Fürſten Auersperg Gra
fen Taaffe, v. Plener, Hasner, Grafen Potocki, Giskra, Herbſt,
Breſtl, Berger, in welchen die Genannten, wie bereits bekannt, mit
den einzelnen Miniſterien betraut werden. Außerdem erhalten Graf
Taaffe das Großkreuz des Leopoldsordens. Fürſt Auersperg eine Aller
höchſte Anerkennung der in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Her
renhauſes geleiſteten Dienſte, Giskra die zweite Klaſſe des Ordens der
eiſernen Krone für ſeine Dienſte als Präſident des Abgeordnetenhauſes,
Frhr. v. Becke und Ritter Hye die erſte Klaſſe deſſelben Ordens, letz
terer unter Vorbehalt der Wiederverwendung im Staatsdienſte. Das
amtliche Blatt verbffentlicht ferner ein von den neuen Miniſtern gegen
gezeichnetes Geſetz vom 31. December, belreffend die Forterhebung der
Steuern und Abgaben ſodann das Geſetz betreffend die Staatsausga
ben bis Ende März 1868

Wien, d. 1. Januar. Gutem Vernehmen nach wird der Reichs
kriegsminiſter den Delegationen eine Vorlage, betreffend die Befeſtigung
von Wien, zugehen laſſen. Wie es heißt, beabſichtigt der Reichsſinanz
miniſter die zu dieſem Zwecke ſowie zur Beſchaffung von Hinterladern
nöthigen Mittel durch ein gemeinſchaftliches Anlehen oder durch eine
neue Emiſſion von Stagatsnoten im Betrage von 30 Millionen zu be
ſchaffen. Die Eidesleiſtung der neuen Miniſter iſt geſtern unter großem
Eeremoniell vor ſich gegangen Die heutige „Wiener Zeitung“ pole
miſirt gegen die Mittheilungen des Londoner „Spectators“, betreffend
die preußiſche und ruſſiſche Politik gegenüber Oeſterreich, und bezeichnet
die bezüglichen Angaben, namentlich die über die angebliche Zurückwei
ſung der entgegenkommenden Haltung des preußiſchen Kabinets durch
Herrn v. Beuſt als eine Jendenzlüge. Die Debatte will wiſſen,
daß Werbungen für die päpſtliche Armee in den öſterreichiſchen Ländern
aus inneren und internationalen Rückſichten kaum ſtattfinden dürften

in lberalem Sinne reconſtituirt.

Peſth, d. 31. Oecember. Das Oberhaus hat das Eiſenbahn
tabulirungszeſetz angenommen. Heute iſt der Reichstag auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Deak, welcher gegenwärtig krank iſt, hat einen Beſuch
ſeiner Patteigenoſſen erhalten, welche ihn im Hinblick auf die von
ihm angebahnte Löſung der Ungariſchen Verfaſſungsfragen beglück
wünſchten.

Florenz, d. 31. Oecember. Menabrea iſt in ſejnen Unter
handlungen, die Unterſtützung der Piemonteſiſchen Partei bei der Bil
bung des Miniſteriums zu erhalten, geſcheitert. Graf Ponza di San
Martino telegraphirte von Turin, daß eine Vereinigung zwiſchen der
Piemonteſtſchen Partei und der Rechten unmöglich ſei. Menabrea unter
breitete das Telegramm dem Könige welcher ihm darauf den erneuerten
Auftrag ertheilte, ein Miniſterium zu bilden.

Florenz, d. 1. Januar. Der König hat heute eine Neujahrs
Cour gehalten bei welcher die Präſidenten und Deputationen des Se
nats und der Deputirten Kammer empfangen worden ſind. Ebenſo
waren der Magiſtrat der Bürgerſchaft, die Miniſter und die Offiziere
der Armee, ſowie der National- Garde anweſend. Jn Antwort auf die
Glückwünſche der Deputirten ſagte der König, daß er Vertrauen für
die Zukunft habe und daß er die Stellung Italiens für weſentlich ver
beſſert halte Er hoffe, das Parlament werde in wenigen Monaten ſol
che Beſchlüſſe faſſen, welche es möglich machten, zu regieren und alle
diejenigen Reformen auszuführen, welche das Land bereits ſo lange er
warte. Jndem der König zum Bürgermeiſter von Florenz ſprach, ſagte
er: Er könne nicht umhin, ſeine Genugthuung darüber auszuſprechen,
daß er die Glückwünſche einer Stadt empfange, welche eine ſo bewun
derungswürdige Haltung während der letzten verhängnißvollen Periode
bewahrt habe und er bedauere nur, daß dieſes Beiſpiel nicht auch von
anderen Städten befolgt worden ſei. Der König dankte außerdem der
National Garde für die Anſtrengungen, welche ſie zur Aufrechthaltung
der Ordnung gemacht hätte. Der preußiſche Geſandte, Graf v. Uſe
dom, wurde geſtern vom Könige als offizieller Vertreter des Norddeut
ſchen Bundes empfangen.

London, d. 31. Hecember. Die Militär Beſetzung des Palaſtes
von HamptonEoutt iſt verſtärkt worden. Jm Arſenal zu Woolwich
hat man weitere Vorſichtsmaßregeln getroffen und 3000 der dort be
ſchäftigten Arbeiter ſind als Special Conſtabler vereidigt worden. Ein
neues Oetachement der Garde iſt nach Osborne gegangen, um die Reſi
denz der Königin zu bewachen. Der „Morning Star veröffentlicht
heute folgende aus Dublin vom 30. Hecember Abends datirte Nach
richten Militäriſche und Marine Verſtärkungen haben Befehl erhalten,
ſich nach der Mündung des Fluſſes Shannon unter dem Commando
eines Stabsoffiziers zu begeben. Es ſind Truppen nach Mitchellſtown
beordert. Die Behörden ſind in den Beſitz von ausführlichen Plä
nen einer Verſch vörung gelangt, welche zum Zweck hat, den transat
lantiſchen Kabel zu zerſtören Die Martellothürme bei Kingſtown
und SandyCobe ſind durch Marinetruppen von dem Dampfer „Royal
George beſetzt worden. Jn Cork herrſcht große Aufregung die Be
hörden haben zum Schutze der Banken und anderer öffentlicher Anſtal
ken die militäriſche Beſetzung der Stadt angeordnet und zu dieſem
Zwecke nach Oublin um Truppen telegraphirt. Jn Merthyr Tydvil
(Grafſchaft Wales) nd heute S Fenier verhaftet worden. Man ſagt,
daß ſich unter den Gefangenen ein Fenier „Centrum“ und 2 Capitäne
befinden.

Chatham, d. 30. Hecember. Sämmtliche Arbeiter der hieſigen
Schiffswerft ſind mit wenigen Ausnahmen gleich den Arbeitern in den
Pulvermühlen als Special-Conſtabler vereidigt worden.

Eork, d. 1. Januar. Geſtern machte eine Anzahl Bewaffneter
einen Angriff auf das Haus des Bruders des bekannten verſtorbenen
Pater Matthews. Dieſelben wurden jedoch gezwungen ſich zurückzu
ziehen und einer der Angreifenden blieb todt auf dem Platze

Brüſſel, d. 31. December. FiereOrban Hat das Miniſterium
Oie bisherigen Miniſter Rogier

(Aeußeres), van den Peereboom (Jnneres), Goethals (Krieg) treten zu
rück. Van Humbeek, der äußerſten Linken angehörig, hat das Mini
ſterium des Jnnern übernommen.

Brüſſel, d. 1. Januar. Das neue Miniſterium iſt folgender
maßen zaſammengeſetzt: FrereOrban, Miniſterpräſident und Finanzen
Pirmez, Jnneres; Bara, Juſtizz van der Stichelen, Aeußeres; Jamar,
öffentliche Arbeiten General Renard, Krieg

Petersburg d. 1. Januar. Wie das „Journal de St. Peters
Pourg meldet, hat Prinz Reuß am vergangenen Montag ſein Be
glaubigungsſchreiben als Geſandter des norddeutſchen Bundes dem Kaiſer

überreicht.
Madrid d. 30. Deceinber. Jn der heutigen Sitzung der De

putirtenkammer wurde der Entwurf, der als Antwort auf die Thron
rede erlaſſen werden ſoll verleſen. Es wird darin erklärt, daß der
Ehrenplatz Spaniens bei einer etwaigen Conferenz über die Römiſche
Frage an der Seite des Papſtes ſein werde.

Athen, d. 30 December. Bulgaris, der Führer der Oppo
ſitionspartei in der Kammer, hat vom Könige den Auftrag erhalten,
ein neues Miniſterium zu bilden.

Alexandrig, d. 30. December. Es iſt das Gerücht verbreitet
daß den Gefangenen in Maſſowah die Ketten abgenommen werden
ſollen, und daß Hoffnung zu ihrer Befreiung ſei. Der Dampfer
„Serapis“ iſt mit Truppen hier angelangt. 3000 für die Expedition
angekaufte Maulthiere ſind in Suez, von wo ſie nach Abyſſinien trans
portirt werden ſollen.



New Vhat ein von Thaddeus Stevens geſtelltes Amendement zu der Recon
ſtructions Acte angenommen es wird dadurch feſtgeſtelt, daß nur die
Majorität derjenigen, welche wirklich ihre Stimmen abgeben, ſtatt der
Majorität der ſämmtlichen regiſtrirten Stimmberechtigten nothwendig
ſei, um die neuen Verfaſſungen der Südſtaaten zu ratificiren oder zu
verwerfen. Der dem Finanzausſchuſſe des Senats angehörende Mr.
Sherman hat einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher demjenigen, den
er ſchon im November in Vorſchlag brachte, ähnlich iſt. Der Geſetz
entwurf bezweckt die Fundirung der Staatsſchuld in ſechsprozentigen
nach vierzig Jahren einzulöſenden Bonds. Das Capital und die Zinſen
ſollen in Gold ausbezahlt werden und zwar würbe es dem Gouverne
ment freiſtehen, die Einlöſung bereits Rach zehn Jahren anzufangen.
Die Bonds ſollen ſteuerfrei ſein. Nach demſelben Geſetzentwurfe ſoll
auch der Finanzminiſter ermächtigt werden, 500 Millionen Hollars in
ſolchen 40 jährigen Bonds auszugeben welche 45 Et. Zinſen tragen,

die ebenfalls in Gold zu zahlen ſind und zwar in London und Frank
furt. Sie können verkauft, oder zum Nominalwerthe gegen Fünf
Zwanziger Bonds umgetauſcht werden der Regierung bleibt das Recht,

dieſe Schuld nach 20 Jahren einzulöſen. Die Discuſſton dieſes Geſetz
entwurfs iſt bis nach den Feiertagen vertagt. Ein Brief des Mini
ſters Seward an den Geſandten Adams in London vom 27. November
iſt jetzt veröffentlicht. Seward macht darin dem Geſandten die Mit
kheilung, daß der Vorſchlag Lord Stanleys, die Anſprüche der Union
in der Alabama- Angelegenheit einem Schiedsgericht zu unterwerfen, ab
gelehnt ſei, weil derſelbe auf der Bedingung begründet wäre, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten abgehe von ihren früheren Einwen
dungen gegen die Proclamation der Königin, worin dieſelbe den ehemals
Confeberirten Staaten die Rechte einer kriegführenden Macht zugeſt and.
Dieſe Bedingung aber ſei nicht zuläſſig. Entſchiedene Anzeichen eines

Erdbebens ſind geſtern in dem Jnnern des Staates York und in dem
Thale Lawrence empfunden worden. eHamburg, d. 31. December. Es iſt jetzt ſo viel Treibeis in
der Elbe, daß jede Segelſchifffahrt behindert iſt. Der Gang der Poſten
am jenſeitigen Ufer iſt dadurch außerordentlich erſchwert. Das bei
Pagenſand ſtationirte Feuerſchiff hat geſtern bereits die Station verlaſ

ſen müſſen.

Großbritannien und Jrland.
Ueber die Folgen des Exploſions Attentats in Clerken

well berichtet ein „Eingeſandt“ in den Tagesblättern wie folgt: „Eine
ganze Straße liegt in Ruinen 14 andere Straßen ſind mehr oder min
der erſchüttert worden und bedürfen der Reparatur; 600 Familien ſind
an Eigenthum und Geſundheit beſchädigt worden 40 Perſonen liegen
mehr oder minder ſchwer verletzt in den Hoſpitalern, ohne der Todes
opfer zu gedenken. Die Koſten für Wiederaufbauung der zertrümmer
ten Häuſer betragen 12 bis 15,000 Pfd. Sterling.“

Rußland und Polen.
Seitdem den altruſſiſchen Parteiblättern die Polemik gegen die deut

ſche Nationalität in den Oſtſee Provinzen von der Regierung verboten
iſt, nehmen ſie jede Gelegenheit wahr, ihren nationalen Jngrimm gegen
die zahlreichen in Rußland beſtehenden deutſchen Colonieen auszulaſſen.
Sie weiſen auf die vermeintlichen Gefahren hin, die Rußland aus der
Anhäufung des deutſchen Elements in ſeinem Jnnern und aus der
Conſervirung der deutſchen Nationalität erwachſen könnten, und dringen
darauf, daß den deutſchen Colonieen die ihnen bisher gewährte ſelbſt

ſtändige Gemeinde Verwaltung entzogen und in ihren Schulen ſtatt der
deutſchen Sprache die ruſſiſche als Unterrichtsſprache eingeführt werde.
Die von der Regierung neuerdings kundgegebene Abſicht, die Oſtküſte
des Schwarzen Meeres durch Deutſche zu coloniſiren, hat dem „Mosk.
Wied.“ und anderen altruſſiſchen Partei Organen ſogar Veranlaſſung
gegeben, die deutſche Coloniſirung überhaupt als ſtaatsgefährlich zu
verdammen und der Heranziehung ausſchließlich ſlawiſcher Elemente nach
Rußland das Wort zu reden. Durch die Bemühungen der altruſſi
ſchen Partei ſind in letzter Zeit auch bereits mehrere ſlawiſche Colonieen
gegründet worden, namentlich von Serben und Herzegowinern im Kau
kaſus, von Kleinruſſen im Taurus Gouvernement und von Czechen bei
Suchumkale; doch zweifeln ruſſiſche Blätter ſelbſt an dem Gedeihen
dieſer ſlawiſchen Colonieen.

Aus der Provinz Sachſen. e
Aus Weißenfels ſind uns mehrere Mittheilungen über die

in der Nacht vom 1. zum 2. Weihnachts Feiertag dort verübte und
in unſerer vorigen Nummer erwähnte verabſcheuungswürdige Frevelthat
zugegangen, welche den durch eine von Seiten eines Fähndrichs der dor

tigen Garniſon, Namens Hiller von Gärtringen, mittels des von
dem Lieutenant Gotſch getragenen Degens ausgeführte mörderiſche
Verwundung erfolgten Tod eines dortigen Cigarrenmachers, Namens
Siegmann beſtätigen, in mehreren Nebenumſtänden aber von einan
der abweichen. Sobald wir eine authentiſche Nachricht über dieſes im
höchſten Maße beklagenswerthe Ereigniß erhalten werden wir dieſelbe

u voller Oeffentlichkeit bringen. JD RNordhauſen, d. 31. December. Ein neuer Jnduſtriezweig
ſcheint auch hier Eingang zu finden Vor einigen Tagen trafen gegen
Abend in einem hieſigen Gaſthauſe angeblich Mann und Frau ein,

machten Zeche, ſchliefen und verſchwanden am nächſten Morgen nicht
mit Hinterlaſſung, ſondern mit Wegführung einiger Gegenſtände wie
Bettdecke, Beittuch, Frauenröcke c. c. Der Wirth begnügte ſich jedoch
nicht mit dem Nachſchauen, ſondern ſuchte ſeine theuern Gäſte auf und

fand ſolche, indem er richtig vermuthete, daß deren Kunſtreiſe ſich nicht
allein auf Nordhauſen beſchrünken würde, in Heringen. Die Verhaf

ork, 19. December. Das Haus der Repräſentanten

n

tung des erſtaunten Ehepaares wurde ſofort bewirkt; die entwendeten
Gegenſtände fanden ſich wohlverwahrt an den beiderſeitigen Körpern ver
ſteckt vor. Der „Thurm“ in Heringen war jedoch leider nicht riegel
feſt; denn als das zweite Verhör beginnen ſollte, waren die Gefangenen
ausgeflogen und hatten ihr ſchlaues Werk dadurch gekrönt, daß ſie das
Schloß ihres Gefängniſſes abgeſchraubt und als nützliche Erinnerung
mit ſich genommen hatten. Wie verlautet, ſoll der Jnduſtrieritter ein
zuweilen hochſtehender Mann, nämlich ein Dachdecker aus der Nähe ge
weſen ſein.

Meteorologiſche Beobachtungen.

I. Jannar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 236,61 Par. L. 336,55 Par. L. 336,97 Par, L. 336,71 Par. L.
Dunſtdruck 0,41 Par. L. 0,56 Par. L. 0,42 Par. L. 0,46 Par. L.
Rel. Feuchtigkelitf 59 pCt. 76 pEt. 52 pCt. 62 pCt.
Luftwaärme n 11,0. G. Rm. l 10,3 G. Rm. 9,4 G. Rm. I 10,2 G Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
An 31. December.

Beobachtungs zeit. Barxometer. Temperatur Wind Algem.
Stunde Ort Par. n. Résaum. Himumnelsanſicht
7WMetgs. 240,5 219,8 No. ſchwach. heiter.s Serin 528,9 7,2NNGö., mäßig heiterTorgau 336,2 9,0 0 mäßig e geſt.nee.

8 Haparanda (inSchweden) 337,3 4,8 8W., ſchwach. halb bedeckt

Viehmärkte.
Berlin d. 30. December. Am 30. Dexember e. wurden auf hieſigen Vleh

markt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: An Rindvieh 1209 Stück.
Die Zutriften waren verhältnißmäßig zum Conſum zu ſtark, um mehr als mittel
maßige Durchſchnittspreiſe erzielen zu können beſte Waare wurde fur 16— 17
mittel 13 14 ordinäre 9 11 4 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht verkauft. An
Schweinen 2834 Stück. Der Handel war bei gedruckten Preiſen minder lebhaft
beſte feine Kernwaare konnte nur 16 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielen und

konnten die Beſtaände ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht aufgeraäumt werden. An
Da e e 2928 Stck. Nur ſchwere und fette Hammel konnten einen mittel
maßigen Preis erzielen Mittelwaare konnte nicht geraumt werden. An Kälbern
1222 Stuck, welche zu anhaltend höheren Preiſen bezahlt wurden.

Hamburg d. 30. December. Der Ochſenhandel war heüte beſſer beſte
Waare 42 50 Mk. Ert. pr. 100 Pfd. ordinare von 42—30 Mk. herunter. Am
Markt waren 530 Stück wovon 30 unverkauft blieben. Der Hammelhandel
n r unbedeutend. Am Markt waren nur 110 Stuck, von denen 50 unver
gu eben.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 2. Januar 1868.

Bei ziemlich lebhaftem Beſuch war das Geſchäft wegen der Nähe
re Feſtes auf einzelne Kleinigkeiten beſchränkt, aber in faſt allen Ar
tikeln feſt.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 81. December. Weizen Roggen Gerſte

Hafer F. Kartoffelſpirktus, 8000 Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen, d. 31. Decbr. Weizen 3 15 bis 3 27 Roggen

3 9 bis Gerſte 2 bis 2 7 Hafer U2 bis 1 7 Rüböl pr. Ctr. 18 Leinöl pr. Etr. 14
Leipziger Oel und Produeten-Börſe am 31. December Weizen, 2040 e.

Btto loco nach Qual. 88-94 Bf. feine Waare 90 Gd. Roggen 1920
Btto. loco: nach Qual. 72—-75. B. pr. Januar Februar 74 Bf.; pr.

Februar Marz 74 Bf. pr. April, Mai 76 Bf. Gerſte 1680 Btto.,
Iweo: nach Qual. 51-—53 Bf. 49 Gd. Hafer 1200 e. Btto, loco: 31

Bf., 30 Gd. Erbſen, 2160 Btto loco: 75 Bf. Wicken 2160 e.
Btto. loco: 49 Gd. Mais 2040 Btto. loco 68 Bf. Raps, 1800 e.
Btto. lveo; nach Qual. 75 80 Gd. Rüböl 1 Etr. loeo: 105, Bf.
105/, bz. pr. Jannar Februar 108/, Bf. pr. April Mai 11 Bf. Lein
öly 1 Ctr., loco 13 Bſ. Mohnöl, 1 Ctr. loco: 19 Bf. Spiritus,
h Sralles loco 19 Gd.iverpool, d. 31. December. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Feſt. Re
vidirter Vorrath 447,000 Ballen 18,000 unter Schaätzung, New Orleans 7
Georgia 7 fair Dhollerah 5,. middling fair Dhollerah 5 good middling
Dhollerah Benggl 4 good fair Bengal 57,, New fair Oomrg 59. good
für Oomra 6.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 1. Januar Abends am Unterpegel
6 Fuß 6 Zoll am 2. h Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 31. December am neuen Pegel

7 Zoll. Eisgang.SukWaſertand der Eile bei Oresden am 31. Deebr. 1 Elle 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten.
Am 29. December paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

„Niederwärts: Demmer, Gerſte v. Halle n. Hamburg.

Börſenach richten.
Berliner Börſe vom 31. December. Es gewann heute den Anſchein als

wollte die Fonds und Acttenbörſe das alte Jahr durchaus matt beſchließen und ver
floß die erſte Haälfe in gedrückter, geſchaftsloſer Haltung, die ſich erſt ſpäter befe
ſtigte und belebte. Die letzten Pariſer Notirungen boken keinen Grund zu neuen
Beſorgniſſen. Fremde Papiere waren Anfangs mehr offerirt bald aber wurden
ſie feſter. Franzoſen Lombarden Credit wurden belebt. Eiſenbahnen etwas feſter
und weniger angeboten als in den letzten Tagen die Courſe beſſerten ſich auch, als
einige Kaufluſt auftrat, mehrfach und wurden mehrere Deviſen etwas belebter
Amerikaner feſt und ill. Ruſſen ſtill aber feſter Preußiſche Fonds angenehm u.
mehrfach ſteigend. Wechſel feſt bei geringem Verkehr. Rumänen 63 bezahlt.

Berlin d. 1. Januar. CCourſe gus dem heutigen Privatverkehr.) Jm heu
tigen Privatverkehr herrſchte eine feſte Haltung bei beſchränktem Verkehr. Es wur
den folgende Courſe bezahlt: Credit Acten 76 à bz. (ſur Coupondifferenz
wird o gerechnet), Oeſterreichiſche 1860er Looſe 679 bz., Lombarden 93 927
bz., Franzoſen 133 bz. kurz Wien 83 bz. Rheiniſche Eiſenbahn
getien excl. Coupon (der 7 oder 3 Superdividende geſchätzt wird) 115 bz.
Cöln Mindener incl. Coupon 141 Gd. Amerikaner 77 bz. u. Gd. per ult,
7774 bz., Jtallener 427/, Gd. per ult. 42 Gd.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Baumwollengewebe beſtimmter Kategorie beziehen.

Zweite Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Freitag den 3. Januar 1868.

Deutſchland
Berlin, d. 1. Januar. Jhre Maj. die Königin hatte am Sonn

tag circa ſiebenzig Damen und zwar namentlich aus kaufmänni-
ſchen Kreiſen, zu ſich in das Palais geladen, um mit denſelben die
Art und Weiſe, wie auch aus dieſer Sphäre eine noch regere Unter
ſtützung der Nothleidenden in Oſtpreußen erzielt werden könne, zu be
rathen. Es wurde beſchloſſen, in dem königlichen Palais ſelber einen
Bazar im großartigſten Maßſtabe zu errichten und hierfür die Mitwir
ung der eingeladenen Damen in Anſpruch zu nehmen. Dieſelben con
ſtituirten ſich dann auch ſofort zu einem Comité und wählten die Frau
v. Patow zur Vorſitzenden, den Banquier Ferdinand Jacques zum
Schriftführer. Mit den einleitenden Schritten für die Ausführung wird
ſofort begonnen werden und ſoll der Bazar wahrſcheinlich in der letzten
Woche des Januar eröffnet werden.

Für das norddeutſche Bundesheer iſt jetzt ein neuer Mobil-
machungsplan feſtgeſtellt. Alle die Mobilmachung einleitenden, wie
dieſe ſelbſt betreffenden Maßregeln ſind nach Tagen eingetheilt, ſo daß
die Befehle von hier eintretendenfalls nichts weiter enthalten als „erſter
Tag“ ober „erſter bis elfter Tag“, und dann weiß Jeder, was er zu
thun hat; am beſtimmten Tage weit der Oberfeldherr, wie weit die
Kriegsbereitſchaft im ganzen Heere vorgeſchritten iſt.

Die 9., 10. und 11. Artillerie Brigade werden nunmehr definitiv
formirt, und zwar die bereits beſtehenden FeſtungsArtillerieAbtheilun

gen mit den Feld Artillerie Regimentern Nr. 9, 10 und 11 zu Briga
den vereinigt werden. Es iſt beſtimmt worden, daß die der Reſerve
und Landwehr angehörigen Candidaten der Theologie aus allem Mili
tär Verhältniſſe zu entlaſſen ſind, ſobald ſie definitiv als Prediger an
geſtellt werden die katholiſchen Tyheologen, ſobald ſie die Prieſterweihe
erhalten.

Es ſcheint richtig, daß die anderweitigen von Frankreich gewünſch
ten Zollermäßigungen, nachdem die Frage des Weinzolles erledigt war,
ſich auf gewalztes Eiſen von unregelmäßiger Form Töpferwaaren und

Preußen ſoll ſich
über dieſe Anträge bis in die letzten Tage noch nicht geäußert haben,
was dem Umſtande zugeſchrieben wird, daß vor Allem die Zollvereins
Regierungen darüber zu hören waren. Man wil aus gewiſſen Anzei
chen ſchließen daß Frankreich das Zuſtandekommen des Arrangements
den bezeichneten Wünſchen nicht unbedingt und unter allen Umſtänden
unterordnen wird.

Die aus Süddeutſchland eintreffenden Nachrichten laſſen eine leb
hafte Wahlbewegung für das Zollparlament vorherſehen und beſtätigen
die günſtigen Ausſichten für die nationale Partei. Eine politiſch ge
ſchloſſene Majorität des Zollparlaments wird auch dem Auslande Re
ſpect einflößen und zu der Befeſtigung des Friedens beitragen. Man
kann vorausſetzen, daß die Friedenswünſche im Süden aus naheliegen
den Gründen zum mindeſten ebenſo ſtark vorhanden ſind, als in Nord
deutſchland. Diejenigen werden aber am beſten für den Frieden ſorgen
die bei den Wahlen darauf bedacht ſind daß nicht im Schooße des
Parlaments das Schauſpiel der Zwietracht geboten werde und die fran
zöſiſche Kriegspartei ermuthige. Aus demſelben Grunde wird von den
ſüddeutſchen Liberalen ſehr verſtändig auf die Wahl politiſch bewährter
Männer gedrungen, die für die Erforderniſſe der allgemeinen Lage Sinn
haben und Deutſchlands Rechte auf der Tribune zu vertreten wiſſen.

Privatnachrichten aus Petersburg zufolge wünſcht Rußland ſelbſt
verſtändlich, daß ſeine Plane im Orient auf diplomatiſchem Wege zu
verwirklichen ſein möchten. Der unvollendete Stand ſeines Eiſenbahn
netzes, das für ſeine gänzliche Ausführung noch drei bis vier Jahre
erfordert, die Lage der Finanzen und die Lücken der Heeresbewaffnung
Angeſichts der neuen Anforderungen das alles läßt Rußland allerdings
den Krieg nicht ſuchen. Beweiſe für die ruſſiſche Friedensliebe beizu
bringen, ſind überflüſſig. Dies hindert aber nicht, daß Rußland den
Orient nicht zur Ruhe kommen läßt und daß es jedes Vorkommniß
der europäiſchen Politik für ſeine Abſichten ausnutzen wird. Daher
auch die eigenthümliche Erſcheinung, daß der friedliche Charakter der

ruſſiſchen Politik nicht ſowohl von den Petersburger Officiöſen gerühmt
wird, die eine ganz andere Sprache führen, als von auswärtigen. Von
der Conferenz iſt Rußland ſo wenig erbaut wie England. Man hat
aber gerade in Petersburg neuerdings Anzeichen dafür erhalten, daß der
Kaiſer Napoleon das Conferenz Project noch nicht aufgegeben hat.

Vermiſchtes.
Wien, d. 28. December. Am 25. Morgens 5 Uhr verſchied

hier nach langen Leiden im 77. Jahre ihres Lebens Frau Antonie v. Ar
neth, geb. Adamberger, und wurde geſtern Mittag in der Domini
kanerkirche eingeſegnet und dann auf dem Waähringer Friedhofe im eige
nen Grabe zur Ruhe beſtattet. Die Verſtorbene gehörte vor ihrer Ver
herrathung als Künſtlerin dem Burgtheater an und war zehn Jahre
lang eine Zierde dieſes Kunſtinſtituts, iſt aber nicht mit Frau Adam
berger, welche die berühmteſte Vorgängerin von Louiſe Neumann, nun
mehrigen Gräfin Schönfeld, in der Vertretung des naiven Fachs am
Burgtheater war, zu verwechſeln. Antonie Adamberger war die Tochter
des einſt berühmten Tenoriſten gleiches Namens und genoß eine vortreff
liche Erziehung. Da ſie frühzeitig ihre Aeltern verlor, kam ſie in das
Haus ihres Großvaters Jacquet und bildete ſich unter der Leitung des
Gelehrten und Dichters Heinrich Collin für den ſelbſtgewählten Beruf,
für die dramatiſche Kunſt, aus. Jm Jahre 1807 betrat ſie die Bühne
und glänzte in naiven Rollen. Nicht lange darauf machte ſie die Be
kanniſchaft Theodor Körner's, der damals als Tyeaterdichter beim
Burgtheater angeſtellt war. Oer junge Dichter faßte zu ihr eine innige

Zuneigung und verlobte ſich mit ihr. Für ſie ſchrieb er ſein Stück
„Toni“. Köcner's Heldentod im Jahre 1813 zerriß das ſchöne Band.
Ein Jahr nach dieſem traurigen Ereigniß beſuchte Antonie Adamberger
mit fünf Freundinnen die Ruheſtätte ihres Verlobten unter der Eiche
bei Wöbbelin. Die Scene am Grabe war erſchütternd. Bevor die
Beſucherin wegging, ſchnitt ſie eine Locke ihres prächtigen Haares ab
und vergrub ſolche im Grabhügel. Jm Fremdenbuche, das neben dem
Grabe aufliegt, ſtanden die einfachen Worte von ihrer Hand: „Jch
war hier und bin im Geiſte oft hier.“ Fünf Jahre darauf, im Jahre
1819, vermählte ſie ſich mit dem Cuſtos des Münz und Antikencabinets,
Joſeph Arneth, worauf ſie der Bühne für immer entſagte. Jhrem
Sarge folgten zwei geachtete Söhne, Franz Hector Ritter v. Arneth,
Dr. med. et chir., ehemaliger Leibarzt der Großfürſtin Helene von
Rußland und Alfred Ritter v. Arneth, Vicedirector des kaiſerlichen
Haus, Hof und Staatsarchives, Mitglied des Niederöſterreichiſchen Lan
desausſchuſſes und berühmter Hiſtoriker.

Reiſende aus Weſtfalen berichten über einen beklagenswerthen
Unfall, welcher ſich am Sonntage früh 2 Uhr auf der Weſtfäliſchen
Eiſenbahn bei der Station Altenbeken auf einem etwa 180 Fuß hohen
Viaduke, über den die Bahn daſelbſt führt, ereignet hat, bei dem lei
der zwei Menſchenleben verloren gingen. Von einem in der Richtung
von Paderborn nach Altenbeken zu fahrenden Extra-Güterzuge (auf wel
cher Strecke eine große Steigung iſt), waren in Folge Kettenzerreißens
einige der letzten Wagen kurz vor letzter Station vom Zuge geriſſen und
im Rückwärtslaufen gerade auf dem Viadukt mit einer furchtbaren
Vehemenz gegen einen nachfolgenden Güterzug gelaufen. Hierbei ward
der Güterzug nun derartig zuſammengedrängt, daß außer verſchiedenen
Wagen, welche aus den Schienen gingen, von einem Gepäckwagen der
Wagenkaſten vollſtändig getrennt und in die furchtbare Tiefe hinunter
geworfen ward. Der Zugführer und ein Bremſer, welche ſich in dem
Wagen befanden und mit in die Tiefe hinabgeſchleudert wurden, waren
auf der Stelle todt. Die Bahn war durch dieſen Unfall geſperrt und

konnte erſt nach einigen Stunden frei gemacht werden.
Ueber die Erndte in Frankreich enthält das dem geſetz

gebenden Körper vorgelegte „Expoſé“ folgende Mittheilungen Jm
Weſten und Süden iſt die Erndte ſchlecht ausgefallen, in der Mitte,
im N. Weſten und N. Oſten läßt ſie weniger zu wünſchen, im Weſten
und Norden war ſie beſſer. Das Geſammtreſultat läßt ſich (Novem
ber) noch nicht überſehen, da noch viel Getreide ungedroſchen iſt, in
deſſen ſind die Ausſichten für den Erdruſch ſchlecht, wenngleich die
Qualität des Getreides beſſer iſt, als im Jahre 1866. Die Getreide
preiſe waren im Frühjahr gefallen, hatten ſich aber im Juli ſchnell ge
hoben und waren bis Ende Oktober von 24 bis auf 30 Fr. per Hectol.
(J, z preuß. Scheffel) geſtiegen. Die Beſtände früherer Erndten ſind
zum größten Theil conſumirt, Frankreich iſt daher zu einer umfangrei
chen Getreideeinfuhr gezwungen. Dieſe betrug bereits im Juli 189,000
Quintaux (a 100 Kilogr. 2 Ctr.) in Körnern und 78,000 Q. in
Mehl, im Auguſt 280,000 Q. Körner 97,000 Mehl, im September
541,000 Q. Körner und 110,000 Q. Mehl und im Oktober mehr als
1,050,000 Q. Körner und Mehl. Dieſer eine Monat hat den Ausfall
von 1,400,000 Hect. gedeckt und wenn die Einfuhr in dieſem Verhält
niß bis zur neuen Erndte fortdauerte, ſo würde ſie 14 bis 15 Mill.
Hect. erreichen, was für alle Eventualitäten genügen würde. Bei
der Einfuhr rechnet der franzöſiſche Handel beſonders auf Ungarn, Ruß-
land und die Vereinigten Staaten. Ungarn hat eine vorzügliche Erndte
gehabt, jedoch ſind die Transportmittel dort unzureichend und theuer.
Jn Rußland hat zwar der mittlere Theil und Polen ziemlich ſchlecht
geerndtet, indeſſen laſſen ſich aus den Häfen der Oſtſee und des Schwar
zen Meeres noch ziemliche Vorräthe, zum Theil Beſtände früherer Ernd
ten, beziehen. Jn den Vereinigten Staaten hat der Weſten eine ſehr
gute Erndte gehabt und wird viel Getreide ausführen jedoch wird erſt
in ferner Zeit auf dieſe Zufuhr zu rechnen ſein. Obwohl Frankreich
mit England, Spanien und Jtalien beim Einkaufe konkurrirt, werden
die vorhandenen Quellen zur Deckung des geſammten Defizits ausrei
chen, indeſſen werden und müſſen die Preiſe hoch bleiben.

Die „Nat.Ztg.“ ſchätzt in ihrem Börſen Wochenbericht die von
den verſchiedenen Banken für das Geſchäftsfahr 1867 zu zahlende Di
vidende folgendermaßen. Nach Prozenten: Preußiſche Bank S
Bank des Berliner Kaſſen Vereins 8 Diskonto- Geſellſchaft 8
Berliner Handels Geſellſchaft 8 Schleſiſcher Bankoerein 7 Magde
burger Bank 6 Danziger Bank 7 Königsberger Bank 7
Poſener Bank 7 Pommerſche Bank 5 Hannoverſche Bank 5
Sächſiſche Bank 7 Weimarſche Bank 6 Gothaiſche Bank 6
Deſſauiſche Bank 7 Thüringiſche Bank 4 Braunſchweigiſche
Bank 6 Darmſtädter Zettelbank 6 Bremer Bank 7
Norddeutſche Bank 8 Vereinsbank 9 Luxemburger Bank 6

Darmſtädter Kredit 5 Meininger Kredit 7 Leipziger Kredit
5 Coburger KreditAnſtalt 5.

RNinderpeſt.
Die „Schleſiſche Ztg.“ vom 27. d. M. ſchreibt: Da amtlichen

Nachrichten und Ermittelungen zufolge die Rinderpeſt in den den Krei
ſen Neiſſe, Neuſtadt und Leobſchütz benachbarten Theilen von Oeſter
reichiſchSchleſten als erloſchen anzuſehen iſt, ſo hat ſich die Königliche
Regierung in Oppeln veranlaßt geſehen für denjenigen Theil der
Landesgrenze, welcher die Kreiſe Neiſſe, Neuſtadt und Leobſchütz, und
zwar die Strecke von Kamitz, Neiſſer Kreiſes, bis Wehobitz, Leob

ſchützer Kreiſes, von dem benachbarten Oeſterreichiſch Schleſten ſcheidet,



die Beſtimmungen des H. 4. der Verordnung vom 27. März 1836
(Geſ. S. S. 173) außer Kraft und an deren Stelle die Beſtimmungen
des 3 a. a. O. in Giltigkeit zu ſetzen. Die militairiſche Beſetzung

des oben angeführten Grenzſtriches bleibt jedoch einſtweilen noch fort
beſtehen.m Die zu Stavanger in Norwegen erſcheinende „Stavanger
Amtstidende“ bringt folgende Mittheilung, für deren Richtigkeit ſie ein
ſteht. „Ein zehnjähriges Mädchen in Stavanger hörte, wie die meiſten
Kinder, gerne Geſchichten, und bat deshalb eines Abends ihren Vater,
ihr von Bismarck etwas zu erzählen. Nachdem ihre Wißbegierde zu
friedengeſtellt worden war, äußerte ſie, daß ſie gern Bismarcks Por
trät haben möchte. Jm Scherz gab ihr der Vater den Rath, an den
Miniſter zu ſchreiben und ihn um ſein Bild zu bitten. Unſer kleines
Mädchen ließ ſich dies nicht zweimal ſagen, ſondern fing ſogleich an,
einen deutſchen Brief auszuarbeiten, der obwohl vollkommen ver
ſtändlich natürlich in Bezug auf Form und Jnhalt ſo beſchaffen war,
wie man es von einem Kinde in dem Alter erwarten konnte. Das
Schreiben wurde unfrankirt in den Briefkaſtrn gelegt und man glaubte,
daß der Scherz hiermit zu Ende ſei. Aber nach Verlauf ungefähr eines
Monats empfing der Vater der Brieſſtellerin ein frankirtes Schreiben
au s dem preußiſchen Minif erium des Auswärtigen folgenden Jnhalts:
„Nach Ordre des Herrn Miniſterpräſidenten habe ich hierdurch die Ehre,
Ihnen eine Photographie Sr. Excellenz für Jhre Tochter zu überſenden,
in Folge des in dem Briefe derſelben vom 2. März geäußerten Wun
ſches. Mit beſonderer Hochachtung Jhr ergebener u. ſ. w.“

Stadttheater in Halle.
Allen Theaterfreunden wird die vorläufige Nachricht von hohem Jn

tereſſe ſein, daß nach einer uns zugegangenen Mittheilung Otto Lehfeld
in nächſter Woche auf unſrer Bühne einen Gaſtrollen Cyclus beginnen
wird. Der gefeierte Künſtler ſpielt am 6. d. M. Macbeth, am 9. den
Caliban im „Sturm“, einer ſeiner großartigſten Leiſtungen am 13.
den König in „Zopf und Schwert“. Eine Reclame für dieſes Gaſt

Die Hrrn, Kaufl. Meinecke, Kron u. Cohn a. Berlin Rode a. Nordhauſen
Haſenkamp- a. Magdeburg. rStatt Hamburg. Hr. KammerDir Boſſe a. Rofla. Hr. Fabrik. Juünsſt a.
Siegen. Die Hrrn. Kaufl. Beuche a. Leiprzig, Kramer a. Berlin Schneider
a. Jacobi a. Hamburg Matthaez m. Sohn a. Gotha Havemeyer
a. NewYork.Mente's Rhtel. Hr. Geh. Bergrath Credner m. Fam. a. Berlin. Hr. Lieut.
Braus a. Connewitz. Hr. Banq. Philipſohn a. Dresden. Hr. Fabrik. Bern
ſtein a. Schleiz. Hr. Jngen. Mohr a. Nordhauſen. Hr. Sechn. Keller g.
Aachen. Die Hrrn. Kauft. Daneil a. Merſeburg Reiche a. Berlin Rhein
a. Emden.

Goldue Rose. Z1 Partik. Ueberhauf a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Roßberg
g. Zittau. Die Hrry. Kaufl. Schoenberger a. Coblenz Meyer a. Cöthen.

Russischer Hort Hr. Apoth. Vr- Meißner a. Salje. Hr. Fabrik. Eigel a.
Aachen. Frl. Exich, Directr. g. Zeitz. Die Hrrn. Kauft, Baum a. Leipzig
Sommerguth a. Magdeburg, Heinrich a. Altenburg.

Haliſcher Tages -Kalender.
reitag den 3. Januar

Städtiſches Leihhaus: Expebitionsſtunder B. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1 Nm. a.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis. Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Bm. 10—12 Nm. 2—6 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Univerſitäts« Bibliothek Vm. Ul-aI.
Handwerkerbildungsverein Ab. 2 10 große Märkerſtraße 21
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in „„Roceo's Etabliſſement
Zweites. Concert v. Miska Hauſer Ab. 7 im Sagle des Volksſchulgebaudes.“
Stadt Theater: Ab. 7 Emilia Galotti Dragoödie.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BHisendahn fahrten (C. Courterzug s Schnellzug P. Per
ſonenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (C), 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm. (P),
5 U. 54 M. Nm. (C) 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. 9 30 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P) 8 U. 45 M. Ab. (8).ſpiel halten wir hierorts für durchaus überflüſſig, müſſen jedoch hervor

heben daß gerade hier und in dieſer Saiſon den
Enſemble unterſtützt die bevorſtehenden Aufführungen mithin in jeder Be
ziehung höchſt genußreich und künſtleriſch abgerundet werden können.

Tragöden ein ſehr gutes

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. December

Stadt Zürich Hr.
Hr. Sind agron, Schindermann a. Minden.

auptm. im 66. Jnf. Regt. v. Sobbe a. Magdeburg.
Hr. Fabrik, Angerhoff a. Cöln.

bis 2. Januar. FPersonenposten.

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 25 M. Nm.
6 65 M. Ab. (P), 8 U. Ab. (G, übern. t. Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U 60 M. N. (P),
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 U. 30 M. Vm. 11 U. 3 M. Vm. (8),
n. 50 M. Nm, (P), 7 U. 45 M. Ab. bis Gotha), 11 U. 8 M. Nchts. (8).

e Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün U. Nm. Querfurt 3 Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

-SSSCccccCc,caàan warmenHekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Eisleben,
I. Abtheilung

den 28. December 1867 Mittags 12 Uhr.
ueber das Vermögen des Handelsmann Abra

ham Schott laender zu Hettſtedt iſt der
kaufmänniſche Konkurs erbffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 23. Oecember 1867
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Rechtsanwalt Schroeder hier beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem auf

den 31. Januar 1868
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Laage im Terminszimmer Nr. 17 anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
am Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſel
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Fe
bruar I868 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den, in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeigezu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum I5. Febr. 1868 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde

ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 6. März I868
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Laage im Terminszimmer Nr. 17 zu erſcheinen.

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizräthe Bindewald,
Eggert, Schuſter Rechtsanwälte Geiſel
und Hochbaum zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Der Konkurs-Kommiſſar.
Auction.

Mittwoch den S. Januar c. u. folg.
Tag von Nachmittags 1 Uhr ab ver
ſteigere ich in dem Auetions Locale des
Königl. Kreisgexichts hier: Verſch. Mö
bel, Federbetten Kleidungsſtücke, Haus und
Wirthſchaftsgeräth, einige Gold u. Silberſachen,
5000 Stck. Cigarren neue Stiefeln u. Stiefel
letten u. ſ. w.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Auction.
Donnerstag den 16. Januar 1868, von Vor

mittags 9 Uhr ab, ſollen in dem Roſenheim-
ſchen Gute Nr. 28 in Geuſa verſchiedene zum
Nachlaß des verſtorbenen Gottfried Roſen
heim gehörige Gegenſtände, als

Federbetten, Wäſche, männliche Kleidungs
ſtücke, Möbels und Hausgeräthe, als Tiſche,
Stühle, Schränke, Bettſtellen, ſowie Ackerge
räthe, als: 1 einſpänniger Wagen mit eiſernen
Achſen, 2 Ackerpflüge, 1 eiſerne und 1 hölzerne
Ege, 1 Rennſchlitten, T Schellengeläute, 1
Pferdegeſchirr u. dgl. m. meiſtbietend gegen gleich
bagre Zahlung in Preuß. Cour. verkauft werden.

Jm Auftrag des Königl. Kreisgerichts.
Hauptmann Oetsrichter.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Der Ertrag unſerer Weihnachtsausſtellung,

an ſich bedeutend, wird unter den jetzigen Ver
hältniſſen doppelt werthvoll.

Wir können es uns deshalb nicht verſagen,
Allen, die auf irgend eine Art bei dieſem Werke
der Liebe thätig geweſen ſind, namentlich den
geehrten Damen des Comite, Herrn Hotelier
Achtelſtedter Hrn. Brauereibeſitzer Krupp
und Hrn. Buchdruckereibeſitzer Plötz unſern be
ſten Dank öffentlich abzutragen.

Die Hülfe war unerwartet groß, aber ſehr
zeitgemäß. Der Vorſtand.

E. Zur Beachtung. S
auch eine Dame, welche 2000 baar zur

günſtigen Bedingungen als Reiſebegleiter, zu
nächſt nach Nizza, nach längern Aufenthalt
daſelbſt nach dem Rheine, zu erhalten.

Eine Dame würde ſich hierbei ihre Zukunft
ſichern. Sofortige frank. Anfragen unter R. R.

10, abzug. an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg., werden ſofort beantwortet.

Material Ladenverpachtung.
Ein neu eingerichteter Materialladen iſt zu

verpachten oder zu verkaufen bei Wilhelm
Fritſche in der Anhaliſchen Stadt Gröbzig.

Kl. Klausſte. S iſt eine ganz abgeſchloſſene
Wohnung zu 100 eine Treppe hoch zu ver
miethen. Ebendaſelbſt kann 1 Pferdeſtall zu 3
Pf., desgl. ein Wagenſchuppen vermiethet werden.

Halt!
Ein Gaſthof an der Chauſſee mit 113 Mor

gen Areal, ſowie maſſiven Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, ſoll billig verkauft werden An
zahlung 2 bis 3000

Ein Backhaus, noch ganz neu, worin die
Bäckerei ſeit langen Jahren ſchwunghaft betrie
ben worden iſt, ſoll veränderungshalber verkauft
werden. Alles Nähere durch den Agent Zſchäpe
im Gaſthof zu Böſigk bei Radegaſt.

kauf in Lettin Nr. 74.

Ein älterer Herr wünſcht einen Herrn oder

Verfügung haben, auf längere Zeiten unter höchſt

Eine junge ſchlachtbare Kuh ſteht zum Ver

9.

J

v
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aus freier Hand zu verkaufen.

Guts Verpachtung.
Eine gut rentable Molkerei mit ſehr vortheil

haftem Milchverkauf nach Berlin, eine Meile
von da, an Chauſſee gut und freundlich gelegen,
mit ca. 130 Morgen ſchwerem, mittel und leich
kem Acker, desgl. Garten mit Spargel, Frühbeet
Weinanlage, ſchönen geſunden Wohnungen c.
ſteht für 200 Thlr. jährlicher Pacht ſofort zu
verpachten eventuell wird auch ein thätiger
Aſſocie, möglichſt Landwirth oder Gärtner, mit
6 1200 Thlr. Einlage geſucht. Zur alleinigen
Uebernahme ſind 1800 2400 Thlr. erforderlich.
Reflectanten wollen franco Adr. sub R. 871
an die Annoncen Expedition von Rudolf
Moſſe in Berlin, Friedrichsſtr. 60, ſenden.

Gr. Ulrichſtr. 558 iſt die Bel- Etage (En
tree, 7 heizbare Zimmer, 1 Salon, Kammern,Küche ec.) zum 1. April, und die 2. Etage i
(Entrée, 6 Zimmer, Kammern Küche ec.) zum
1. Okt. zu vermiethen.

Jn Folge des mit dem 1. Januar in Kraft
tretenden neuen Poſtgeſetzes für den Norddeut

ſchen Bund erſuchen wir unſere geehrten Ge
ſchäftsfreunde, alle ihre Poſtſendungen an uns
zu frankiren, wogegen wir ihnen ein gleiches
Verfahren zuſichern.

Rothenburg a/S., den 31. Decbr. 1867.
Prinz Carlshütte.

Grauel, Henſel S Co.
Ein Mädchen in geſetzten Jahren, welches

lange Zeit ſelbſtſtändig gewirthſchaftet und dar
über die beſten Zeugniſſe hat, ſucht als Wirth
ſchafterin oder Köchin möglichſt bald Stellung.
Zu erfr. bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, der ſchon länger
als ſolcher auf großen Gütern geweſen und gute
Atteſte beſitzt, wird bei perſönlicher Vorſtellung
geſucht zum 1. März d. J. auf dem Rittergut
Eptingen bei Mücheln.

Hausverkauf in Radegaſt.
Das dem Bottchermeiſter Leopold Bieler

in Radegaſt gehörige, unweit der Zuckerfabrik
gelegene neue maſſive Haus mit mehreren
Stuben Werkſtatt, überhaupt großen Räum
lichkeiten, Einfahrt, ganz zur Böttcherei einge
richtet, großem Garten, einer Wieſe, auch kön
nen 3 Mrg. herrſchaftlicher Pachtacker mit über
nommen werden, ſoll ümzugshalber ſofort ver
kauft werden durch den Agent Ferdinand
Hinſche in Radegaſt in Anhalt

Von einem reellen Pächter reſp. Käufer wird
e in recht ſchönes, flottes Kurz, Eiſen, Galan
terie oder Materialwagren Geſchäft en detail

auf 6— 10 Jahre zu pachten reſp. bald zu kau
fen geſucht.

Franco- Offerten recht bald F. I. 28. poste
rest. Aschers leben.

Ein rentables Geſchäft, welches mit 3 400
Anlagekapital eine gute Exiſtenz ſichert, iſt ſo
fort zu verkaufen. Näheres A. B. poste rest.
Sangerhausen.

Geſucht von einem ruhigen und pünktlichen
Miether zu Oſtern eine Wohnung von 5 Stu
ben nebſt Kammern und Zubehör, womöglich
mit Garten, nicht zu fern der Univerſität. Er
vbietungen nebſt Preisangabe beliebe man unter
der Adreſſe B. bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein geräumiger ſchöner Laven,
zu jedem Geſchäft eignet, iſt mit oder ohne Lo
gis pr. 1. Juli zu vermiethen Brüderſtraße 16.

Carl Haring.
Für Aerzte.Eine Privat Heilanſtalt (geräumiges

Grundſtück in angenehmer Lage, mit Garten u.
vollſtändigem Jnventar) iſt unter den günſtig
ſten Bedingungen zu verkaufen oder zu ver
pachten beauftragt Adv. Dr. Zenker,

Leipzig, Brühl 69, II.
Ich beabſichtige mein hierſelbſt an beſter Dorf

lage belegenes Backhaus nebſt Materialgeſchäft
Die Hälfte der

Kaufſumme kann längere Zeit auf dem Grund
ſtück ſtehen bleiben.

Reins dorf b. Artern, d. 24. Decbr. 1867.
Verw. Pauline May.

welcher ſich

Monats Bericht des allgemeinen Spar und Vorſchüßvereins in Halle a/S.
pro Monat December I867.

Einnahme: ehe AusgabeCaſſen Beſtand 6066 5 4 Vorſchüſſe 35,922 165Rückzahlungen auf Vorſchüſſe 32,440 14 11 do. an Debitoren in laufender
Rückzahlungen von Debitoren in lau Rechnung l 5908fender Rechnung 7695 22 9 Zurückgezahlte Spar Einlagen 26,147 28
Sparkaſſen Einlagen 16,546. EGezahlte Zinſen 183 73Discont und Proviſtonen 770 11 Verwaltungskoſten 225 126Mitglieder Beiträge 21,770 222Zurückgezahlte MitgliederEinlagen 2410 110
Eintrittsgeld 55 IJrncaſſo Conto 322825Jncaſſo Conto 8222 17 6 SDiverſe 10,307 226Diverſ en 14,911 59 Caſſen Beſtand 21,519 6 4103,467 9 5 1103,467 915Thüringiſche Eiſenbahn.

Wir machen hierdurch bekannt, daß die Frachtſätze für Beförderung der Böh
miſchen Braunkohlen vom 1. Januar 1868 ab eine Ermäßigung erfahren werden.

Das Nähere iſt auf unſern Güterexpeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 30. December 1867.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdeburg Cöthen Halle- Leipziger Eiſenbahn.
3 Jn Folge der Bundespoſt Geſetzgebung hört mit dem 1. Januar d. J. die

Poſtpflichtigkeit von Sendungen gemünzten Geldes und Papiergeldes auf.
e Demgemäß treten die Beſtimmungen des Local Reglements 3. A. S. b. 3,
B. 11, ſoweit ſie ſich hierauf beziehen außer Kraft und es wird der Transport dieſer Gegen
ſtände, ſowie der Transport von Platina, Gold und Silber-Barren unter Bedingungen zuge
laſſen, welche bei unſern Eilgut-Expeditionen zu erfahren ſind.

Magdeburg, den 23. December 1867.
Directorium.

Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
5 Am 7. Januar 1868 wird auf unſerer Zweigbahn von Froſe nach

Ballenſtedt der Vetrieb für den Perſonen, Güter- und Gepäck-
S S Verkehr eröffnet.

Die Züge auf dieſer Strecke
XV. Gemiſchter Zug

Abfahrt von Froſe 10 Uhr Min. Vormittags;
Ermsleben 10 25Ankunft in Ballenſtedt 10 50 6 25 Abends.XVI. Gemiſchter Zug XVIII. Gemiſchter Zug.Abfahrt von Ballenſtedt 8 Uhr 30 Min. Morgens; 3 Uhr 15 Min. Nachmittags.

Ermsleben 8 50 3 95Ankunft in Froſe 9 10 Vormittags; 3 55Das Nähere wird durch Aushang der Fahrpläne und PerſonengeldTarife c. auf den Sta
tionen bekannt gemacht werden.

Magdeburg, den 30. December 1867.
Directorinm.

Vorſchuß und Spar Verein Schafſtädt.
Die Auszahlung der Zinſen für die bei unſerm Verein belegten Spar

V geſchieht vom 6. bis 15. Januar täglich von Mittags 2 5 Uhr.
ie in dieſer Zeit nicht abgehobenen Zinſen werden dem Kapital zuge

ſchrieben und wie dieſes verzinſt.
Schafſtädt, den J. Januar 1868.

Der Vorstand.
Bei Keuchhuſten

Daß ich den FenchelHonig-Extract aus der Fabrik des Herrn M. E.
Walter in Breslau, Sandg aſſe Nr. 6, bei meinen Kindern, die mehrere Wochen
an Keuchhuſten litten, mit dem günſtigſten Erfolge angewandt habe, atteſtire ich hiermit.

Ohlau, den 12. Juli 1866. Joſef Tielſch, Gaſtwirth.
Den in ſeinen Wirkungen rühmlichſt bekannten W. G. Walter'ſchen Fenchel

Honig Extract, die Flaſche 12 die Na Flaſche 772 H mit Gebrauchsanweiſung,
kauft man nur echt

in Male a/S. bei A. Hentze, Schmeerſtraße 36,
Löbejün bei Fräedr. Rudlkoff,

S e n S meeecke verloren an der Weintraube Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt

Cönnern bei E. Harnisch,

Man bittet dieſelbe ab nöthigem Zubehör, iſt zu vermiethen und Oſtern

fahren nach folgendem Fahrplane:
XVII. Gemiſchter Zug.

Uhr 35 Min. Nachmittags.

Huerfurth bei Bernh. Wod.

Es sollen von nächstem Frühjahr ab jährlich 30, OOO Centner s

von Bernburg nach Trotha verschifft werden. Schiffs-Rigner, welche
geneigt sind, diese Verschiffung, welche sich auf das ganze Jahr ausdehnen
Kann, auf 8 Jahr fest zu übernehmen und dafür nicht über 1000 Thlr.
per Jahr zu fordern sind eingeladen, sich persövlich zu melden bei Herrn
Gutsbesitzer Emicke zu Alsleben und bei Ed. Stückrath in der Kxped.
es. Zig. woselbst sie näheren Aufsohlüss darüber erlangen Können

cmS T
Eine Pferded

zu Giebichenſtein.

Alsleben bei J. Nicolas,

Leipzigerſtraße 16.zugeben Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 32. zu beziehen



vorrräthig

alle in der
ſind in reichlicher Aus vahl

Kalender für 1868
Pfeferschen Buchhandlung

Brüderſtraße 14.)

Eine herrſchaftliche Wohnung
mit Gasanlage BelEtage beſtehend
aus 7 heizbaren Piecen, Kochſtube, Speiſe
und Bodenkammer, Torfgelaß, Mitge
brauch des Waſchhauſes Trockenbodens,
Röhr und Brunnenwaſſers, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und am
I. Juli d. Js. zu beziehen bei
Rovb. Schmeisser G Co. gr.
Märkerſtr. 6. c

Saalkann ich vom 2. Januar 1868 ab, durch grö
ßere Abſchlüſſe reſp. Beziehungen begünſtigt, in
Hriginalſäcken zu gleichem Preiſe, wie ſolches
direct zu beziehen iſt, in jedem beliebigen Quan
tum ablaſſen. N. Kotzſch in Zörbig.

Ein brauner Jagdhund
mit kleinem weißen Fleck unter der Bruſt iſt
entlaufen. Um Abgabe auf dem Amte Ro
thenburg wird gebeten

Alte Promenade, Scharrngaſſe 7 iſt eine
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 7 heizb.
Stuben Kammern u. Zubehör, zum 1. April
1868 zu vermiethen.

Näheres daſelbſt parterre.
Ein Laden, für jedes Geſchäft paſſend, nebſt

Ladeneinrichtung Wohnung, Boden und Kel
lerraum und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermie
then und ſofort oder z. 1. April zu beziehen.

Gr. Steinſtraße Nr. 26.

Eine bequem eingerichtete herrſchaftl. Woh
nung von 5 Stuben, 4 K. und Zubehör, nebſt
Garten zum 1. April 1868 zu vermiethen
Wuchererſtr. 2.

Ein Gaſthof mit großem Saal, 2 Stun
den von Halle in frequenter Gegend, iſt für
den ſehr billigen Preis von 3500 mit 1000

Anzahlung zu verkaufen. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle a/S. kl.
Steinſtraße Nr. 3.

Eine Windmühle mit Haus u. Zubehör,
ganz neu hergeſtellt, in ſehr guter Mahllage bei
Halle iſt für den höchſt ioliden Preis von
3000 mit 1000 bis 1500 Anzahlung
ſofort Vrrhältniſſe halber zu verkaufen durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
000 2000 u. 500 werdenauf mehr als pupillariſch ſichere ländl. Hy

pothek ſofort geſucht durch J. G. Fiedler
in Halle a/S.

m 13. d. M. Gewinnziehung
Nuſter Claſſe Königl. Preuß. Han-
noverscher Lotterie. Hierzu ſind
noch Originallsoſe: ganze à Thlr.
10 Gr., halbe s 2 Thlr. 5 Gr. u. vier
tel s Thlr. 2 Gr. 6 Pf. direct zu be
ziehen durch die Königl. Preuß
Haupt Collection von

Montag den 6. Januar Vormittags 10 Uhr
ſollen am Mühlteiche, hinter dem herrſchaftlichen

Park, eirca 150 Schock Eſchen und ellerne
Stangen und Reisholz meiſtbietend verkauft wer

ollins in Hanne ger

den. Die Bedingungen werden an Ort und
Stelle bekannt gemacht. Rittergut Diesk au.

Backhausverkauf.
Ein günſtig gelegenes Backhaus mit vieler

Kundſchaft iſt mit einer geringen Anzahlung ſo
fort zu verkaufen durch

Querfurt. C. Koelbel.
Beſtellungen auf beſte Bo-

hemiaKohlen nimmt an
Amtmann Sohulze,

Magdeburger Chauſſee
Zwei übercomplete Ackerpferde ſind zu ver

700 ſchleunigſt

Capital bei einer Maſchinenbauanſtalt zu bethei

ligen.

unter ſehr günſtigen Bedingungen, im Gaſthofe
zur „Weintraube“
legene Haus, mit 3 Stuben, Kammern, Küchen

Eine Mühle in Heſſen, 3 Mahlgänge, Oel
mühle mit Steinen, 70 Acker Land, ſoll für

verpachtet werden.
F. Schiller in Erfurt.

Ein Kaufmann wünſcht ſich mit 10,000 c

F. Schiller in Erfurt.
Verkaufs Anzeige.

Montag den 13. Januar 0. verſteigere ich

das unter Nr. 150 hier be

und Sarten.
Gröbzig. E. Heinrich, Commiſſionär

Eine tüchtige Verkäuferin für das Poſamen
tier Geſchäft, am liebſten im Geſchäft einer grö
ßeren Provinzialſtadt thätig, findet unter an
nehmbaren Bedingungen, freier Wohnung und
Station, zum 1. Februar 1868 Stellung bei
T. W. Ganschow' jr., Berlſn,
Louiſenſtr. 42, woſelbſt auch ſchriftliche Meldun
gen mit Angabe des früheren Wirkungskreiſes
und Beiſendung der Photographie entgegen ge

nommen werden. e
In Solſaroel, Paraffſin ete.

wird eine Fabrik oder Großhandlung von einem
ſoliden Agenten für Thüringen zu vertreten ge
ſucht. Gefällige Offerten unter C. L. befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ziegelei- Verkauf.
Eine gangbare Ziegelei in einer Stadt mit

großem Lager von Lehm, Stuben u. Bauſand
und mehreren Morgen gutem Weizenboden iſt
ſofort billig zu verkaufen. Wo? erfährt man
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

H. Goldberg's Lott.-Comt.,Prß. Looſe Monbijoupl. 12, Berlin.

Wersammiung?Landwirthschaftl. Verein
Stumsdorf

Mittwoch den S. Januar
Täglich frische frostfreie

AusternFrische Schellſische-
PFrische II mermz,
Algier. Blummenkoh

empfiehlt nebst
Prischen Westphäl.

Pumpernmickel
G. Goldschmöädt.

Freitag früh friſchen Seedorsch

bei O. Wiebach.Kieler Speckbücklinge tra-
fen heute wieder ein bei

C. Wiebach.
Brief Couverts,

Norddeutsche Briefmarken
in alle Grosse Ulrichsstr. 42 bei

S C. B. Ritter
100

Stück und jährige u. ſtärkere Schwei
ne (haib engliſch) ſtehen von Sonnabend
früh ab zum Verkauf im Gaſthof zum gol
denen Pflug.

Albert Laue in Löbejün
Brauerei Verpachtung.

Eine neuerbaute gangbare Brauerei in einer
Stadt iſt veränderungshalber ſofort billig zu ver
pachten event. auch zu verkaufen. Wo und von
wem? ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

A0 Thaler Belohnung
zahle ich Demjenigen, der mir den BDieb, wel
cher mir am Abend des 18. Decbr. vor. J. aus
einem Stalle im Kalkbruch zu CölUme ein Pferd

ſchwarze Percheronſtute mit etwas kurzem
Schweife und kleiner Hornkluft auf dem rechten
Vorderfuße, 8 Jahre alt, geſtohlen hat, ſo
nachweiſt, daß ich denſelben gerichtlich belangen
kann. Friedrich Kunze sen in Löbejün

1200 bis 1500 werden zur ſicheren
Hypothek geſucht. Näheres

Steinweg Nr. 35, parterre.

Wir offeriren
bestes hiesiges Kochsale

zum Salinenpreiſe.
Oh. Werther G Co.

Für einen Stellmacher
iſt in einem großen Dorfe mit Domaine und
außerdem ſehr vielem Fuhrwerk ein paſſendes
Haus billig zu erwerben.
giebt der Kleiderhändler Herr Carl Ehrhardt,
Markt und KleinſchmiedenEcke.

Rähere Auskunft

In ein Hotel ſuche ich einen Oberkellner
und eine Köchin.

F. Schiller in Erfurt.

Raths-Tunnel.Heute und die folgenden Taze muſikaliſche
Abendunterhaltung von F. Wittig.
Kalte und warme Speiſen nebſt einem ff. Sei

del Bier bei W. Kuhne.
Neehauſen.

Zum Tanzvergnügen Sonntag den 5.
d. M. ladet freundlich ein Taenzer.

Reſtauration Hohenthurm.
Sonntag den 5. Januar zum Tanzvergnügen

ladet freundlichſt ein Fr. Berndorf.
Zu Ehren der am 29. Decbr. 1867 verſtorbenen
Kohlgärtners Tochter Chriſtiane Schulze

zu Freiimfelde.
Ach! einzige Freundin, die mich wahrhaft liebte,

Hier ſteh ich nun an Deiner Todtengruft;
Die wir auf Erden uns niemals betrübten,
Gott hat Dich ſchon ſo früh zu ſich geruftz
Und mich für die nur Schmerz und Leid geboren,
Hat er noch immer hier zum Leben auserkoren.

Wenn Sonntag Morgen uns die Glocken riefen,
Dann eilten wir zur Kirche Hand in Hand;

Jn der
dem „grünen Hof“,
beſt. aus 2 Stuben,
Zubehör, an ruhige
then u. ſofort oder Oſtern zu beziehen.

Alfred Richter.
Die

ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

ertheilt Friedrich Ortmann,
Seifenſieder in Weißenfels.

Etage meines Hauſes vis à Vis
iſt eine freundl. Wohnung,

4 Kammern, Küche und
anſtändige Leute zu vermie

Stunde von Weißenfels belegene
Scharfrichterei mit Scheune, Garten u. Wieſen,
iſt von jetzt ab zu verpachten auch unter gün

Auskunft

Mit Dir fand ich im Leben nur Vergnügen,
Du führt'ſt mich ſtets auf meinem dunklen Pfad
Die treue Freundſchaft, Lieb und Herzensgüte,
War'n Deiner Tugend wahrhaft ſchönſte Zierde.

Nun liegſt Ou da, der Mutter Stütz' und Freude!
Der Freundin Troſt, zu des Geliebten Schmerz
Run mußt Du jetzt von all den Deinen ſcheiden,
Und Thränen folgen Dir, u frommes Herz.
Die Hoffnung auf ein künft'ges Wiederſehen
Kann uns allein nur einen Troſt hier geben.

Gewidmet aus Liebe von
Johanne Roſch.

Wirthſchaft oder auf einem Gute als Wirth
ſchaftsmamſell, auf hohen Gehalt wird
geſehen, als auf gute Behandlung.

kaufen bei Jordan in Sylbitz.

Eine junge Hame wünſcht nach außerhalb ſo
fort eine Stellung in einer Conditorei oder Hotel

weniger
Nähere

Bei meiner Verſetzung von hier nach Rü
dersdorf ſagen allen Bekannten und Freun
den nur auf dieſem Wege ein herzliches Lebewohl.

Nietleben, den 31. December 1867.
Robert Dietrich u. Frau,

geb. Stephan.

5

Ausk. erth. der Agent R. Nüfſfer, Niemeyerſtr. 7.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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